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Siebenter Inljrgong. V

1885.

Jlßtmnmettf :

93et g?rattfo®3uftcf tung per Sßoft:
^äprlict) gr. 5. 70
^atbjätirticf) „3. —
Sluêtonb: $ortopfd)lag 5 (£t§.

©(j^rtittmuîter per Quartal 50 St».

-^orre fpottbeitîeit
unb ^Beiträge in ben Sept finb
an bie Dîebaftion $u abreffiren.

JlebaRtton & 2»<?rfag:

tjrau ©life gattfnger %. Raubbau»
in Stgibe&euborf.

Seïegramm»@ïpreffen: 50 St».

IcfepHon in der JtüEin ftfien Srulerei.

^ttferttonöprcts:
20 Sentimeê per einfache Sßetit§eile.

^atjre§=Slnnoncen mit Rabatt.

gnferatc
beliebe man frauto au bie Sjpebition
ber ,,©d) weiter g-rauercSdtung" *n
St. ©allen einjufenben. — ^îla|
Stnnoncen tonnen aud) in unierm
SSucbtjanbtnngë^ u. Sjpebitionâiotaï
(S'aîtjariueng. 10) abgegeben werben.

^ttögaßc:
®ie „©dpoeijer grauen=3ettung"

erfcfyeint auf jeben Sonntag.
üOlit monattidier Sd)uittmu[tcrbeitage

per Quartal à 50 St§. ejtra.

3Utc |topmter & guttjljanblungen
netjmen 99 e Stellungen entgegen.

St ©allen. 3)1 otto; 3mmer flrebe jum (Sangen ; — unb fennft ®« fetBer fein (Sanges! merbeit,
atlg bienenbeä ©fieb >cf>ttepe bem ©anjeit ®ic£) an. jamftag, ben 11« Suit.

Die Mitglieder
des

„Schweizer Frauen -Verband"
sind bestens eingeladen, mit ihren Clesin-

nuugsgeiiossimien und Freunden unserer
Bestrebungen Sonntag und Montag den 19.
und 20. Juli zur

Hauptversammlung in Aarau
sich einzufinden. Empfang Nachmittags 2 Uhr
im Saale des Herrn Stadtrath Wassmer zum
»Wilden Mann« daselbst.

Eiir Freiquartiere wolle man sich hei der

Unterzeichneten rechtzeitig anmelden.

Mit schwesterlichem Grusse

Reäaction der Schweizer Fram-Zeitiini:
Frau Elise Honegger.

Ufr OrliuinuT friuuitQettung iHHe
öu uiefe gljemämtcr nttb Väter.

SBeitb erbreitet unb allgemein ftnb ©uere kfa®

gen, 3hr Männer, unb leiber and) bielfach be®

redjtiget :

1. über bie mangelhafte ©tnfttfit bc§ tueifi®
lirfien ©efrfjtethteê bc^ügltd) feiner Sebent
unb 25afeinêjtticcfc ;

2. über ungenügeube Vilbmtg, unt biefen
^wetten unb Aufgaben genügen £U fönneu,
unb:

3. über fo utclcrfeitê feljlenbe 28ittcn§fraft
unb 2tu#bauer, ben redeten 2Seg auf btefem
£Vdbc §u futficn mtb bas al§ notfjtoeitbig
Slnerfannte §u tfjun.

2öir finb mit ©ud) burcfjbrmtgen non ber
Ueber^eugung, bah Viele» bei un§ anberê fein
foCCte, anberê fein mii|, mentt bie Familie unb
mit iïjr bie menjdjlidje ©efeüfc^aft fiel) gebeif)^
lieber entmicfeln unb ein Tf)e^ berfelben nidjt
uuûuffjaltfam rücfmärt» unb bamit bem Unter»

gange entgegengehen foil.
SDafj e» anberê unb beffer m erbe, ift feit

Sahren nicht nur unfer heifeer üBmtfd) unb un®
ermüblid)e§ Streben, fonbern e§ hû^en ^ im

Saufe ber $eit Saufenbe unb mieber Taufenbe
bon ©efinnungêgenoffinnen mit un§ nerbunben,
nom gleichen Sßunfdje getragen unb bon ber

gleichen ©efinnmtg befeelt.
Tiefer oereinten ©infidfi unb biefem gleichen

Streben hQt ber „Sdjmeiger $rauen®Verbanb"
fein ©ntftefien ju oerbanfen.

Sein elfter $med $ •

gttögfithft cncrgifdjc unb inten/tue
Verbreitung non richtiger rüenntnih mtb ernftem

grfafifett mifcrcs fjofjen, midjtige« gfrnuenbe-
rufes mtb tmferer ^rötteupftidjteit.

Sein oberfter ©rmtbfah :

fie <$d)mei5crfr<m otterüenut auf bent Vo-
ben ber gemeimtühigen Jfiilfc heilte Hortet,
tneber auf politischem, noch auf ftirdjfidjem
§cbiete; fte fühlt fich fofibnrifch ucrbttnbeu

auch mit ben Viebrigftctt unb lierntften i|)u^
^efchlechtes.

®ie ©rünbung biefeê 35erbanbeë non gleich-

benfenben unb ftrebenben grauen hat begeifterte

9lnfnahme gefunben unb §toar gang befonberê
bet ben Stillen im ßanbe, bie, auf ftd) felber
angemiefen, int Äampf mit bent Däfern ftef)enb,

Gelegenheit hatten, an fich felbft §n erfahren,
mie fçhroer Unmiffenheit, Oberftächlichfeit unb

ungenitgenbe, un§mecfmä|ige Salbung auf bem

grauengefchlechte fpegiell lafteh unb mie fefjr fte

bie gebeihltche ©ntmieftung ber gamilie mtb fo=

mit
'

auch btejenige ber menfchltchen GefeEfcf>aft

hemmen unb thetlmeife nerunmöglichen.

Mehrere ^unberte fänmten nicht, in farmer

f^rift ihren Seitritt unb ftd) bereit gu erffären,
an fid) felbft unb an 51nberen für bie ^Me be»

Serbanbeë gu arbeiten unb felbe beftniöglicf)ft ivl
förbern.

Sine nod) meit größere Sln^ahl aber, bie ^ag*
haft unb ängftlid) theilê baê nngemohnte
Vorgehen fdfeuten, theilê bie Äritif ber Deffentlichfeit
ober ben 30rn ihrer SJiänner nnb Väter fürdp

teten, erflärten fich ebenfalls mit ^reuben bereit,

bie gute Sache förbern he^en §u molten, àmar

nur im Stillen — bod) bafür um fo eifriger.
Unb an bie grope Bfl)! non @hemmtnent

unb Vätern biefer tagftlichen unb Zaghaften
richten mir nun heilte ttnfere her§ltc£)e Vitte:
9Ud)t bloh ihre grauen unb Softer gemähren

gu laffen, fonbern fie fo Diel mie mögli% er?

muthigen, ihre ©efinnung auch offen §u bethätigen.

(Suere grauen unb ^ödjter legen ©udj nie=

mal» ein ^inbernip in ben 28eg, menu e» gilt,
irgenb ein $eft ju feiern, irgenb einer Verfamm»
lung bet^uroohtten; im Gegenttjeil, fie richten
bie Arbeiten i^reë ^auêl)alteê unb Vernfeê
miliig barnad) ein, nehmen bopfelte Vrbeitêlaft
unermitbüch auf fid) mtb entbehren freubig mam
djeê Verartügen nnb oft ba§ bringenbft iHoth^
menbtge, nur um bem ©atten einen Sßitnfd) er®

füllen ober eine gemofmte Anregung Derfcpaffert

gu fönnen. Unb mit ©enugthunng btiden fie
auf ihre (Entbehrung gitritcf, menn fie fehen, bah
Shr ermuthigt nnb gehoben bon einer Verfamm®
lung gurüdgefommen fetb.

2lm 19. unb 20. b. 9DU». berfammeln fich
nun bie ïOîitglieber be§ „Sjhmeijer grauen®
Verbanbeë" in 2larau, um bie Vereinêgefchâfte
ju erlebigen, über oerfdjiebeite michtige Gebiete
ber grauenfrage bon fompetenter Seite fid) be®

lehren ju laffen nnb um burd) gegenfettigeê fich
perfönlid) kennenlernen ber Gleicbgeftnntert nnb
©leichftrebenben fich P ermutl)igen unb §u er®

neuertem, fleißigem, ernftem Söirfen gu ermnn®
tern. ®en Vefud) biefer Verfammlnng bertheuern
feine $efteffen unb fonftige foftfpielige ©enitffe
nnb für greiquartiere, mo e§ gemünfd)t mirb,
haben bie Xit. 9Kitglieber in Slaran freunblichft
ju forgen berfprochen.

So gönnet benn (Eueren $rûuen unb Töchtern

biefen furzen, aber in feinen folgen au^
für ©ud) unb ©uere Familie gemih nachhaltig
fegenêreid) mirfenben ©enuh, unb füllten fte felbft,
in gemohntem Arbeitseifer mtb all^u ängftlicher
pflichttreue ein furjeê SSeggeheit bon baljeim
nicht für thunlid) unb möglich leiten, fo ^elft
ihnen, baS unmögltd) S^einenbe möglich
machen.

Veicher an (Einfidjt unb Verftänbnip, mit
erhöhtem Pflichtgefühle nnb gefräftigtem VSolIen
merben bie fnr^ ©ntbehrten mieber gu Such an
ben heimifdjeu ^erb, p ihren täglichen Pfli^ten
gurüd!el)reit.

_
Sn ber angenehmen Hoffnung, burd) freunb®

liehe Mithülfe ber einfichtigen Scanner and) bie
ßaghaften, Aengftlichen unb Sd)üd)ternen unter
unfern pUtfchmeftern in Aarau begrüben ju fön®

neu, jeicfjnet im tarnen beS probiforifd)en Vor®
ftanbeS

Wlit 2Berthfchäfiung :

Sic lebaktton kr „fdprefißr fraHen-leitunö".

Siebenter Jahrgang.

1885.

Abonnement:
Bei Franko-Zustel lung per Post:
Jährlich Fr. S. 70
Halbjährlich „3. —
Ausland: Portozuschlag 5 Cts.

Schnittmuster per Quartal 30 Cts.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion ä: Vertag:
Frau Glise Soueager z. Landhaus

in St FidemNeudorf.

Telegramm-Expressen: 50 Cts.

Tdepkon in lstr àtin slken Irnâmi.

Znsertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Kathariueng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.
Mit monatlicher Schnittmustcrbeilage

per Quartal â 50 Cts. extra.

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

St. Gallen. Motto- Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden.
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

5amstag, den 11. Juli.

Ois NitZIiedsr
àes

Làài' luitiieii Ich bitiul"
sind Bestens einAstadsn^ luil ilìt'611 dtztzin-

vulllF8A6iw8àn6ii nnck freunden nn^ei 6i'

LkSli'vBiìilAeu Zoniita^ und FlontSA don 19.
und 29. duli ?iur

UauxtversainralanA m
sià oin^ullndon. LinptanA ^aànittag's 2 lIBr
ina Zaals äss Herrn Ztadtraà IVassinsr 2uin
»FVlIdon Flaun ^ dasoIBst.

?ür?rsiciuArtiere voile inan sielr Bei der

llrderssielinetsir rsoàsiìi^ anineldon.
Firt s'à>vssterlielisin Grosse!

WMm iök klMII-MW;

Der Schwriur Frnnrii-Zritmlg Kitte
an viele Ehemänner und Hâter.

Weitverbreitet und allgemein sind Euere Klagen,

Ihr Männer, und leider auch vielfach
berechtiget :

1. über die mangelhafte Einsicht des
weiblichen Geschlechtes bezüglich seiner Lebensund

Daseinszwecke;
2. über nngenügende Bildung, um diesen

Zwecken und Ausgaben genügen zu können,
und:

3. über so vielerseits fehlende Willenskraft
und Ausdauer, den rechten Weg auf diesem
Felde zu suchen und das als nothwendig
Anerkannte zu thun.

Wir sind mit Euch durchdrungen von der
Ueberzeugung, daß Vieles bei uns anders sein
sollte, anders sein muß, wenn die Familie und
mit ihr die menschliche Gesellschaft sich gedeihlicher

entwickeln und ein Theil derselben nicht
unaufhaltsam rückwärts und damit dem Untergange

entgegengehen soll.
Daß es anders und besser werde, ist seit

Jahren nicht nur unser heißer Wunsch und
unermüdliches Streben, sondern es haben sich im

Lause der Zeit Tausende und wieder Tausende
von Gesinnungsgenossinnen mit uns verbunden,
vom gleichen Wunsche getragen und von der

gleichen Gesinnung beseelt.
Dieser vereinten Einsicht und diesem gleichen

Streben hat der „Schweizer Frauen-Verband"
sein Entstehen zu verdanken.

Sein erster Zweck ist- -

Möglichst energische und intensive Her-
breitung von richtiger Erkenntniß und ernstem

Ertasten unseres hohen, wichtigen Iranenbe-
rules und unserer Iranenpstichten.

Sein oberster Grundsatz:

Die Schweizerfrau anerkennt aus dem Ho-
den der gemeinnützigen Knlfe keine Harter,
weder ant politischem, noch ant kirchlichem

Gebiete; üe fühlt sich solidarisch verbunden

auch mit den Niedrigsten und Aermsten ihres
Geschlechtes.

Die Gründung dieses Verbandes von gleich-

denkenden und strebenden Frauen hat begeisterte

Aufnahme gefunden und zwar ganz besonders
bei den Stillen im Lande, die, aus sich selber

angewiesen, im Kampf mit dem Dasein stehend,

Gelegenheit hatten, an sich selbst zu erfahren,
wie schwer Unwissenheit, Oberflächlichkeit und

ungenügende, unzweckmäßige Bildung aus dem

Frauengeschlechte speziell lasten und wie sehr sie

die gedeihliche Entwicklung der Familie und
somit auch diejenige der menschlichen Gesellschaft

hemmen und theilweise verunmöglichen.
Mehrere Hunderte säumten nicht, in kurzer

Frist ihren Beitritt und sich bereit zu erklären,
an sich selbst und an Anderen für die Ziele des

Verbandes zu arbeiten und selbe bestmöglichst zu
fördern.

Eine noch weit größere Anzahl aber, die zaghaft

und ängstlich theils das ungewohnte
Vorgehen scheuten, theils die Kritik der Oeffentlichkeit
oder den Zorn ihrer Männer und Väter fürchteten,

erklärten sich ebenfalls mit Freuden bereit,

die gute Sache fördern helfen zu wollen, zwar
nur im Stillen — doch dafür um so eifriger.

Und an die große Zahl von Ehemännern
und Vätern dieser Aengstlichen und Zaghaften
richten wir nun heute unsere herzliche Bitte:
Nicht bloß ihre Frauen und Töchter gewähren

zu lassen, sondern sie so viel wie möglich zu er-

muthigen, ihre Gesinnung auch offen zu bethätigen.

Enere Frauen und Töchter legen Euch
niemals ein Hinderniß in den Weg, wenn es gilt,
irgend ein Fest zu feiern, irgend einer Versammlung

beizuwohnen; im Gegentheil, sie richten
die Arbeiten ihres Haushaltes und Berufes
willig darnach ein, nehmen doppelte Arbeitslast
unermüdlich aus sich und entbehren freudig manches

Vergnügen und oft das dringendste
Nothwendige, nur um dem Gatten einen Wunsch
erfüllen oder eine gewohnte Anregung verschaffen

zu können. Und mit Genugthuung blicken sie

auf ihre Entbehrung zurück, wenn sie sehen, daß
Ihr ermuthigt und gehoben von einer Versammlung

zurückgekommen seid.
Am 19. und 29. d. Mts. versammeln sich

nun die Mitglieder des „Schweizer Frauen-
Verbandes" in Aarau, um die Vereinsgeschäfte
zu erledigen, über verschiedene wichtige Gebiete
der Frauenfrage von kompetenter Seite sich

belehren zu lassen und um durch gegenseitiges sich

persönlich Kennenlernen der Gleichgesinnten und
Gleichstrebenden sich zu ermuthigen und zu
erneuertem, fleißigem, ernstem Wirken zu ermuntern.

Den Besuch dieser Versammlung vertheuern
keine Festessen und sonstige kostspielige Genüsse
und für Freiquartiere, wo es gewünscht wird,
haben die Tit. Mitglieder in Aarau freundlichst
zu sorgen versprochen.

So gönnet denn Eueren Frauen und Töchtern

diesen kurzen, aber in seinen Folgen auch
für Euch und Euere Familie gewiß nachhaltig
segensreich wirkenden Genuß, und sollten sie selbst,
in gewohntem Arbeitseifer und allzu ängstlicher
Pflichttreue ein kurzes Weggehen von daheim
nicht für thunlich und möglich halten, so helft
ihnen, das unmöglich Scheinende möglich zu
machen.

Reicher an Einsicht und Verständniß, mit
erhöhtem Pflichtgefühle und gekräftigtem Wollen
werden die kurz Entbehrten wieder zu Euch an
den heimischen Herd, zu ihren täglichen Pflichten
zurückkehren.

^
In der angenehmen Hoffnung, durch freundliche

Mithülfe der einsichtigen Männer auch die
Zaghaften, Aengstlichen und Schüchternen unter
unsern Mitschwestern in Aarau begrüßen zu
können, zeichnet im Namen des provisorischen
Vorstandes

Mit Werthschätzung:
Die Redaktion der „Mmtzer Frauen-Zeitung".



110 gtdjmetjer |ratteit-3ciîtntg — glätter fitr lien tjiiuôiidjeu &tm.

$tiï ïôeueruttgsfvrtgc.
(Sßort 9)teta ÎBeUmer.)

Xie klagen über bte ftetig guneßmeitbe 55er=

tßeuerung ber Lebensmittel ertönen non gaßr gu
gaßr in immer metteren Greifen nnb erfcßroeren
bie ©pifteng non SJÏillionen 9}ienjcßett.

©S mürbe mir gur größten ©enugtßuuitg
gereichen, menn bie nacbfolgenbe furge Xarftellung
ber naturgemäßen SebenSmeife unb bereit Ve=

folgung bagu beitrüge, baß bie Etagen über bie

Steuerung oerftummten, ja, baß burcß bie An=

ttaßme biefer SebenSmeife baS ©infommen eines

jebert SeferS, einer jeben Seferin biefer ßeilett
ficß alfobalb oerboppelte; benn: brandie icß fortan

nur bie föälfte non bem, maS id) bisßer für
meinen Lebensunterhalt ausgab, fo ift biefe ©r-
fparniß einer oerboppetten ©innaßnte gfeicß. Xie
Vegetarier f lagen nie toeber über ©efunbßeitS=
nod) über ©etbmangel. gft ßiermit nicßt unfer
©tüd unb Sßoßlftanb bemiefen?

©cßon oor länger als einem ßalben gaßr=
ßunbert fdjrieb ißrofeffor Dr. med. Xrall in
9tem=2)orf: „gcß ßutte ben Vegetarismus für
eine reformatorifcße Vemegtmg, eine foliate Ve=

form, bereit Vücßtigfeit faum übertrieben merben
famt." Unb oor einem gaßrgeßnt etwa oeröffent-
licßte ein ©nglänber ffticßollS ein ©cßriftcßen, baS

fcßon oiete Auflagen erlebt ßat unb ben Xitel
fiißrt: „A3ie man mit six pences 50 Pfennigen
täglicß leben fanm"

Xie ©cßreiberitt biefer 3e^en ßat toeber im
AuSlanbe nocß in Xeutfdjlanb je meßr für ißre
täglicße fftaßrung gebraust unb fennt SJiillionöre
unter ben Vegetariern, melcße nie meßr als
eine ßalbe äftarf für ißre Eoft per Xag auS=

geben unb ßierbei ununterbrochen gefunb unb

rüftig finb.
2Sir leben folgenberntaßen:
2Bir effen meber gleifcß nocß gifcße, trinfen

leinen Eaffee, feinen XI)ee, fein Vier, feinen
SBein, feine ©pirituofen, aucß raucßen bie Vege*
tarier nicßt. 3ur naturgemäßen SebenSmeife ge*

ßört ferner, baß mau ©ommer unb Söinter bet

offenen genftern fcßläft, fid) täglicß oon Eopf
bis gu guß mafcßt, ober ein §afbbab mit Ab*
reibungen nimmt, unb ficß fo oiel als ntöglicß
in ber freien Luft betoegt unb befcßäftigt, ober

minbeftenS ben größten Xßeit beS gaßreS bei

offenen genftern arbeitet.
Unfere täglicße Ocaßrung befteßt aus Eörtier*

friicßten: Vkigen, Voggett, ©erfte, ôafer, ÜDtaiS,

§irfe, VeiS, ©rbfen, Voßtten, Sinfen, aus allen
Arten Obft, oont Apfel bis gur ©rbbeere, oon
ber Vinte bis pr Xraube, aus allen ©orten
©emiifen, oom Eoßl, ber Eartoffel unb ber Vtibe
bis p ©alat unb ©pargel; — ein mterfcßöpflicß
reicbeS, gefunbeS, moßlfdjmedenbeS Eücßenmate*
rial! 2öer ttocß an ben ©enuß oon äftildj,
©iern unb Vutter geioößnt ift, b. ß. nocß 2Boßl=

gefallen an bemfelben finbet, ber fattn burcß Ab*
toecßslung mit leicßten SJiilcß* unb äfteßlfpeifen
einen fold)' reicßßaltigen Eücßengebbel gufammen*
feßen, baß in ben 365 Xagen beS gaßreS aucß

nicßt gmeimal baS ©leicße auf feinem Xifcße
erfcßeinen toirb. grüßftücf unb Abenbbrob be=

fteßt bei ben nteiften Vegetariern auS Dbft unb
Vrob. SBarme ©Uppen merben menig genoffen.
@S finb fcßon über ein ßalbeS Xußenb üegeta-
rifcßer Eocßbüc^er allein in Xeutjcßlanb erfi^ieuen.
Auffällig bleibt inbeß, baß es pr ßeit faft
jeßnmal meßr Vegetarier als Vegetarierinnen
gibt, ©s fcßeint, als ßabe baS Eüißenregiment
große Vei^e, ober als befäße ber Eaffeetopf eine

über Verftanb unb UrtßeilSfraft ßinauSgeßenbe

WnpßungSfraft für baS raeibltd)e ©ef^ile^t, unb

bocß märe bie Vefreiung oon allerlei ftücßen-
arbeiten unb =©orgen bie ßalbe ©mancipation
ber f^fnuen. öunberte, ja Xaufenbe oon Oege-

tarifcß lebenben Scannern feßen ficß baßer Oer*

geblicß nad) oegetarifcßen ®öcßinnen unb
— oegetarifdßen ÖebenSgefäßrtinnen
um. $n_ größeren ©täbten finb beßßalb, um
ben ©peifebebürfniffen alleinfteßenber Vegetarier

p genügen, fcßort oegetarifcße ©petfeßäufer mit j

oielem ©rfolg eingerichtet morben. Unfer täglid)
Vrob ift baS fogenatutte ©raßambrob, b. ß. Vrob j

aus grobgefcßrotenem SBeigen, bei melcßem fid)
nocß bie Eleie befinbet, oßne ©aßc, ©auerteig
ober §efe gebaden. Unfer ©etränf befteßt in
SBaffer unb ^rucßtfäften. Xa jebocß bie Vege=
tarier feine faltigen, reigenben, g emit r^ ten ©pei'fen

genießen, fo empfinben fie feiten Xurft.
VefonberS bei ben glüdlidjeit Einbern ber

Vegetarier geigt ficß bie SBoßltßat ber naturge*
maßen, oegetarifdjen fiebcnSmeife: fie finb rofig,
frifcß unb munter.

Vefällt ben Vegetarier, ber biefe ßebenSmeife
erft in fpäteren SebenSjaßren angenommen ßat,
nocß in f^olge feiner früßeren SebenSart unb
Xiät, irgenb ein Unmoßlfein, b. ß. fucßt fid) fein
Organismus etma oon ben mebigtnifcßen ©iften,
bie er fritßer gefcßludt, burcß Erifen p befreien,
ober geigen fid) ©puren oon fritßer unterbrüdten,
aber nicht geßeilten Eranfßeiten mieber bei ißm,
fo oertraut er bem uralten ©aße: „Xie Dtatur
ßeilt, nicßt ber Strgt" uitb fließt nur burcß baS

Vaturßeiloerfaßren, b. ß. burcß fftuße, Suft, Xiät,
Väber ober Ubreibungeu, feiner Dlatur bie XBege

gur oößigen Reifung unb pr StuSftoßung ber
alten EranfßeitSmaterien git baßnen. ^eber
Vegetarier ift fein eigener Urgt; Xoftor- unb 2lpo=
tßefer-Veißnungen ftguriren nicßt in feinem 5luS=

gabe=©tat unb bleiben ißm lebenslang unbefannte
©rößeit.

Xie Vegetarier ßaben auS all' biefen ©riinben
ftetS boppelt fo oiel ©elb, als fyleifcßeffer, bie

fid) in berfelbeit Lebenslage mie fie befiitben,
unb fönnen baS ©elb, roeld)eS fie nicßt für
fd)äblicße Xiitge burcß bie Eeßle jagen ober in
bie Suft blafen, für Vitcßer, Veifen, eine geräm
migere SSoßnung u. f. m. oermenben, ober als
©parpfennig anlegen, ©s rüßmt unb freut ficß

baßer jeber Vegetarier, näcßft feiner ununter-
broeßenen ©efunbßeit, Vüftigfeit, Slrbeitsfäßigfeit
unb ôeiterfett, biefer ßöcßften unb beften fiebens=
Kapitalien, aucß nod) feiner forgenfreien ölouo=

miftßen Sage, ja feines ftetS guneßmenben SBoßU

ftanbeS.
©in „gtüdlid) unb reieß gemorbener" Vege^

tarier, bato nod) in ©nglanb lebenb, mefdßer fid)
oom armen Seßrling gum Vefiüer eines großen
^anblungSßaufeS emporgefeßmungen ßat, fagt gum
©d)luß feiner Slufgeicßnungeit : „fJtad) meßr als
üiergigjößriger ©rfaßrung als ein Vegetarier ift
eS meine Uebergeugung, baß burcß bie allgemeine
Slnitaßme ber fßflangenfoft Slrmutß, Eranfßeit
unb Verbrecßen gu neun 3eßnteln auS ber SBelt

oerfeßminben mürben, baß ©itglanb feinen Vebarf
an ©etreibe unb DtaßrungSmitteln auf eigenem
©runb unb Voben bauen unb baß bie englifeße
©taatsfcßulb, menn man bteS für münfcßenSmertß
eraeßtete, in breißig Sftßren getilgt merben fönnte."

Slußer feinem ©efcßäftSßaufe in ber ©tabt
befißt er eine Villa auf bem Saube, bie breißig
3immer unb eine ©entälbegallerie entßält unb

oon großen ©emüfe= nnb Obftgärten umgeben

ift, benn ein ©arten ift baS Sbeal jebeS Vege=

tarierS. ©r ßat 20 ©emäcßsßöujer augelegt unb

ßält 30 ©ärtner. ©eine grau unb aeßt Einher
unb feine Xienerfcßaft finb Vegetarier. Unter
ben bei ißm angeftellten fjSerfonen finb einige
burcß ben Vegetarismus ebenfalls git einem an=

feßnltcßen Vermögen gefommen. ©eine Einher
befeßreibt er als geiftig gut geratßen unb förper*
ließ moßl gebilbet, mit feßonen paaren, guten
3äßnen, reiner §aut, gefunb, munter, fräftig.

Oiocß beffere f]5ropaganba maeßett inbeß bie

lebenbigeu Veifpiele. VuS meiner eigenen ©r=

faßruug füßre icß ßier nod) eines berfelben an ;

gcß ßatte oor einigen Saßren Veranlagung, einen

Vegetarier gu befueßen, her ©d)itlleßrer in einem

Xorfe bei 3iU'^ tüar. 3d) traf ißn unb feine

gamilie beim 9KittagSmaßl. ©ecßS Einher faßen

an feinem Xifdßje unb baS jiingfte rutfd)te feßr
ettergifcß im Limmer umßer. gm Verlauf beS

©ejpräcßS, mäßrenb eines 9la^mittagSfpagier=
ganges am 3«ri$)"ee/ ergäßlte mir §err 3Î. : er

| fei feit aeßt gaßren Vegetarier unb ßabe ficß in
biefeiu 3e^raum fo oiel erfpart, baß er ein
§äuSd)en unb ©ärtdjen fein eigen nenne, ©eine
EoIIegen unb SJiitbürger fönnten aber bieS gar
nid)t begreifen unb beßaupteten, er müffe eine

©rbfcßaft ober einen Sotteriegeminn gemad)t ßaben.
„fDieine ©rbfcßaft unb mein ©eroinn ift inbeß ber
Vegetarismus," fagte er läcßelnb, „unb ßätte icß

oor 21 gaßren, ulS idß ©cßulleßrer marb, fd)on
bie oegetarifcße SebenSmeife angenommen, fo fönnte
id) jeft bereits Vefißer einer fcßönen Villa, mie
biefe ßier am ©eegeftabe, fein unb nod) ©elb auf
3infeit ßaben."

Ollatt beredjne, mie oiel ©elb bie meiften
Sftänner täglid) nur für ißren ©autneit unb ißre
Eeßle in gleifcß, Eaffee, Vier, ©pirituofen unb
in ©igarren ausgeben, unb bie Vedjnung ift
balb gemad)t.

Stuf jenem ©pagiergange trafen mir aucß auf
ein ßalbeS §unbert itatienifeßer ©ifenbaßttarbeiter,
bei ber ©eeuferbaßn befcßäftigt. Xiefe italienifcfjen
©rbarbeiter leben täglid) nur oon Volenta (SßaiS-
brei) unb erfparen gmei Xritttßeile ißres Ver=
bienfteS, melcßen bie beutfeßen unb fißmeigerifeßen
©ifenbaßnarbeiter itocß uttgenügenb für ißre oielen
©ß=, Xrinf= unb ©enußbebürfniffe ßnben unb
nennen.

gcß ßabe in bent Vorfteßenben bie oegetarifcße
SebenSmeife nur oom ©efießtspunfte ber Defo*
ttotnie auS beleudßet. @S gibt aber Vegetarier
auS meßrfad)en ©riinben, bie alle in gleicßer
SSeife bie glüdlicßen Vefultate rüßmen, gu meld)en
fie burcß biefe SebenSmeife gelangt finb, unb eS

mürbe mid) freuen, nocß ferner gu bent Seferin-
nenfreife biefeS VlatteS oon ben Vegetariern auS
miffenfdjaftlicßen, ßiftorifdjen, religiösen, ßpgietni-
fd)en, äftßetifcßen unb ßutuanen ©riinben reben

gu fönneu.

3ur Iragr kr Jmiölialtntipfiljnlfn.
(©ingejanbl.)

üöoßl finb menige- Seferinnen ber „©eßmeiger
grauen=3^lmtg", bie §errn Veftor ©d)ad)tler
nid)t ßerglicß Xanf miffett für feine itt 91r. 16
bis 21 gemaeßten DJiittßeilungen unb Anregungen
unb bie nicßt nur begeifternb feineu ^Sorten
gefolgt, fonbern aucßi oon bem S®unfd)e befeelt
mären: baß biefe Sbeen nid)t bloS ein tobter
Vud)ftabe bleiben, fonbern fid) balb oermirflid)en
möcßten.

V3ettn ttnS bie ©efeßießte leßrt: „mo bie grau
finft, ba finft baS Voll" unb mir baS oielfad)
gerriittete ßäuSlid)e Seben ber ©egenmart be=

tradßten, fo mirb aud) einleuchten, baß maßrlid)
Oereinte Eraft in biefe 3uflänbe eingreifen unb

ernftlicß bemüßt fein muß, bie ficßtlicßen liebet-

ftänbe gu ßeben.
Sängft ßaben mir bie Ember bebauert, betten

nur ber notßbürftigfte Vefucß ber fpriutar^AlItagS^
fd)ule geftattet ift unb betten bann nicßtS meßr
bleibt, als bie ©rgänguttgSfd)ule, bie fieft überall
als ein notßmenbigeS Uebel ermeist. 5Bo erft
bie eigentliche Vil'bungSftufe beginnen [oll, ba

ßört fie für biefeS Einb auf eS muß fcßon beut

Verbienft ttacßjagen, eS foil mitßelfen, bie ©orgen
ber ©Item gu erleicßtern; aber babureß fommt
eS aud) gar oft iit Ereife, mo fein ßäuSlicßer
©inn gepflegt mirb, fonbern mirb nur gu balb

in bett ©trubel ber ©itelfeit, ttttb ©enuß=

fud)t aller Art gegogett. Xiefe Einher aber ge=

ßören gemößnlicß berjenigen Elaffe an, meldje itt
ber gamilie am meiften 91ad)fommen auftoeifen,
eS alfo boppelt midjtig ift, biefelben beffer gu
bilbett, in ißnett ben ßäuSlicßen ©inn gu pflegen
unb ißnen biejenigett Eeuntniffe beizubringen, bie
baS Sebett forbert; baß fie bie fßflicßten fentien
lernen unb bann aucß getreuließ gu erfüllen
miffett, melcße ißnett bie 3u^uilfl auferlegen mirb.

Xie Seßre über §auSßaltungSfunbe
mill her Verfaffer ber gitirten Artifel ben Arbeits^

fcßulleßrerinttert übertragen. Xiefer Anficßt fönnte

©infenberitt biefeS jebocß nidßt beipflicßleu uitb

gmar auS bett gleichen angeführten ©rünbett.
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Zur Theuerungsfrage.
(Von Meta Wellmer.)

Die Klagen über die stetig zunehmende Ber-
theuernng der Lebensmittel ertönen von Jahr Zu

Jahr in immer weiteren Kreisen und erschweren
die Existenz von Millionen Menschen.

Es würde mir zur größten Genugthuung
gereichen, wenn die nachfolgende kurze Darstellung
der naturgemäßen Lebensweise und deren
Befolgung dazu beitrüge, daß die Klagen über die

Theuerung verstummten, ja, daß durch die
Annahme dieser Lebensweise das Einkommen eines

jeden Lesers, einer jeden Leserin dieser Zeilen
sich alsobald verdoppelte; denn: brauche ich fortan

nur die Hälfte von dem, was ich bisher für
meinen Lebensunterhalt ausgab, so ist diese Er-
fparniß einer verdoppelten Einnahme gleich. Die
Vegetarier klagen nie weder über Gesundheits-
noch über Geldmangel. Ist hiermit nicht unser
Glück und Wohlstand bewiesen?

Schon vor langer als einem halben
Jahrhundert schrieb Professor Dr. inock. Trall in
New-Aork: „Ich halte den Vegetarismus für
eine reformatorische Bewegung, eine soziale
Reform, deren Wichtigkeit kaum übertrieben werden
kann." Und vor einem Jahrzehnt etwa veröffentlichte

ein Engländer Nicholls ein Schriftchen, das
schon viele Auflagen erlebt hat und den Titel
führt: „Wie man mit à psnoos — 50 Pfennigen
täglich leben kann."

Die Schreiberin dieser Zeilen hat weder im
Auslande noch in Deutschland je mehr für ihre
tägliche Nahrung gebraucht und kennt Millionäre
unter den Vegetariern, welche nie mehr als
eine halbe Mark für ihre Kost per Tag
ausgeben und hierbei ununterbrochen gesund und
rüstig sind.

Wir leben folgendermaßen:
Wir essen weder Fleisch noch Fische, trinken

keinen Kaffee, keinen Thee, kein Bier, keinen

Wein, keine Spiritussen, auch rauchen die Vegetarier

nicht. Zur naturgemäßen Lebensweise
gehört ferner, daß mau Sommer und Winter bei

offenen Fenstern schläft, sich täglich von Kopf
bis zu Fuß wascht, oder ein Halbbad mit
Abreibungen nimmt, und sich so viel als möglich
in der freien Luft bewegt und beschäftigt, oder

mindestens den größten Theil des Jahres bei

offenen Fenstern arbeitet.
Unsere tägliche Nahrung besteht ans

Körnerfrüchten: Weizen, Roggen, Gerste, Hafer, Mais,
Hirse, Reis, Erbsen, Bohnen, Linsen, aus allen
Arten Obst, vom Apfel bis zur Erdbeere, von
der Birne bis zur Traube, aus allen Sorten
Gemüsen, vom Kohl, der Kartoffel und der Rübe
bis zu Salat und Spargel; — ein unerschöpflich
reiches, gesundes, wohlschmeckendes Küchenmaterial!

Wer noch an den Genuß von Milch,
Eiern und Butter gewöhnt ist, d. h. noch
Wohlgefallen an demselben findet, der kann durch
Abwechslung mit leichten Milch- und Mehlspeisen
einen solch' reichhaltigen Küchenzeddel zusammensetzen,

daß in den 365 Tagen des Jahres auch

nicht zweimal das Gleiche auf seinem Tische
erscheinen wird. Frühstück und Abendbrod
besteht bei den meisten Vegetariern aus Obst und
Brod. Warme Suppen werden wenig genoffen.
Es sind schon über ein halbes Dutzend vegetarischer

Kochbücher allein in Deutschland erschienen.

Auffällig bleibt indeß, daß es zur Zeit fast
zehnmal mehr Vegetarier als Vegetarierinnen
gibt. Es scheint, als habe das Küchenregiment
große Reize, oder als besäße der Kaffeetopf eine

über Verstand und Urtheilskraft hinausgehende
Anziehungskraft für das weibliche Geschlecht, und

doch wäre die Befreiung von allerlei
Küchenarbeiten und -Sorgen die halbe Emanzipation
der Frauen. Hunderte, ja Taufende von
vegetarisch lebenden Männern sehen sich daher
vergeblich nach vegetarischen Köchinnen und
— vegetarischen Lebensgefährtinnen
um. Jn^ größeren Städten sind deßhalb, um
den Speifebedürfnissen alleinstehender Vegetarier

zu genügen, schon vegetarische Speisehäuser mit l

vielem Erfolg eingerichtet worden. Unser täglich
Brod ist das sogenannte Grahambrod, d. h. Brod

^

aus grobgeschrotenem Weizen, bei welchem sich

noch die Kleie befindet, ohne Salz, Sauerteig
oder Hefe gebacken. Unser Getränk besteht in
Waffer und Fruchtfäften. Da jedoch die Vegetarier

keine salzigen, reizenden, gewürzten Speisen
genießen, so empfinden sie selten Durst.

Besonders bei den glücklichen Kindern der

Vegetarier zeigt sich die Wohlthat der naturgemäßen,

vegetarischen Lebensweise: sie sind rosig,
frisch und munter.

Befällt den Vegetarier, der diese Lebensweise
erst in späteren Lebensjahren angenommen hat,
noch in Folge seiner früheren Lebensart und
Diät, irgend ein Unwohlsein, d. h. sucht sich sein

Organismus etwa von den medizinischen Giften,
die er früher geschluckt, durch Krisen zu befreien,
oder zeigen sich Spuren von früher unterdrückten,
aber nicht geheilten Krankheiten wieder bei ihm,
so vertraut er dem uralten Satze: „Die Natur
heilt, nicht der Arzt" und sucht nur durch das

Naturheilverfahren, d. h. durch Ruhe, Luft, Diät,
Bäder oder Abreibungen, seiner Natur die Wege

zur völligen Heilung und zur Ausstoßung der
alten Krankheitsmaterien zu bahnen. Jeder Vegetarier

ist fein eigener Arzt; Doktor- und
Apotheker-Rechnungen figuriren nicht in seinem
Ausgabe-Etat und bleiben ihm lebenslang unbekannte
Größen.

Die Vegetarier haben aus all' diesen Gründen
stets doppelt so viel Geld, als Fleischesser, die
sich in derselben Lebenslage wie sie befinden,
und können das Geld, welches sie nicht für
schädliche Dinge durch die Kehle jagen oder in
die Luft blasen, für Bücher, Reisen, eine
geräumigere Wohnung u. f. w. verwenden, oder als
Sparpfennig anlegen. Es rühmt und freut sich

daher jeder Vegetarier, nächst seiner
ununterbrochenen Gesundheit, Rüstigkeit, Arbeitsfähigkeit
und Heiterkeit, dieser höchsten und besten
Lebenskapitalien, auch noch seiner sorgenfreien
ökonomischen Lage, ja feines stets zunehmenden
Wohlstandes.

Ein „glücklich und reich gewordener"
Vegetarier, dato noch in England lebend, welcher sich

vom armen Lehrling zum Besitzer eines großen
Handlungshauses emporgeschwungen hat, sagt zum
Schluß seiner Aufzeichnungen: „Nach mehr als
vierzigjähriger Erfahrung als ein Vegetarier ist
es meine Ueberzeugung, daß durch die allgemeine
Annahme der Pflanzenkost Armuth, Krankheit
und Verbrechen zu neun Zehnteln aus der Welt
verschwinden würden, daß England seinen Bedarf
an Getreide und Nahrungsmitteln auf eigenem
Grund und Boden bauen und daß die englische

Staatsschuld, wenn man dies für wünschenswerth
erachtete, in dreißig Jahren getilgt werden könnte."

Außer seinem Geschäftshaufe in der Stadt
besitzt er eine Villa auf dem Lande, die dreißig
Zimmer und eine Gemüldegallerie enthält und

von großen Gemüse- und Obstgärten umgeben

ist, denn ein Garten ist das Ideal jedes
Vegetariers. Er hat 20 Gewächshäuser angelegt und

hält 30 Gärtner. Seine Frau und acht Kinder
und seine Dienerschaft sind Vegetarier. Unter
den bei ihm angestellten Personen sind einige
durch den Vegetarismus ebenfalls zu einem

ansehnlichen Vermögen gekommen. Seine Kinder
beschreibt er als geistig gut gerathen und körperlich

wohl gebildet, mit schönen Haaren, guten
Zähnen, reiner Haut, gesund, munter, kräftig.

Noch bessere Propaganda machen indeß die

lebendigen Beispiele. Aus meiner eigenen
Erfahrung führe ich hier noch eines derselben an:
Ich hatte vor einigen Jahren Veranlassung, einen

Vegetarier zu besuchen, der Schullehrer in einem

Dorfe bei Zürich war. Ich traf ihn und seine

Familie beim Mittagsmahl. Sechs Kinder saßen

an seinem Tische und das jüngste rutschte sehr

energisch im Zimmer umher. Im Verlauf des

Gesprächs, während eines Nachmittagsspazierganges

am Zürichsee, erzählte mir Herr N.: er

î sei seit acht Jahren Vegetarier und habe sich in
diesem Zeitraum so viel erspart, daß er ein
Häuschen und Gärtchen sein eigen nenne. Seine
Kollegen und Mitbürger könnten aber dies gar
nicht begreifen und behaupteten, er müsse eine

Erbschaft oder einen Lotteriegewinn gemacht haben.
„Meine Erbschaft und mein Gewinn ist indeß der
Vegetarismus," sagte er lächelnd, „und hätte ich
vor 21 Jahren, als ich Schullehrer ward, schon
die vegetarische Lebensweise angenommen, so könnte
ich jetzt bereits Besitzer einer schönen Villa, wie
diese hier am Seegestade, sein und noch Geld auf
Zinsen haben."

Man berechne, wie viel Geld die meisten
Männer täglich nur für ihren Gaumen und ihre
Kehle in Fleisch, Kaffee, Bier, Spirituosen und
in Cigarren ausgeben, und die Rechnung ist
bald gemacht.

Auf jenem Spaziergange trafen wir auch auf
ein halbes Hundert italienischer Eisenbahnarbeiter,
bei der Seeuferbahn beschäftigt. Diese italienischen
Erdarbeiter leben täglich nur von Polenta (Maisbrei)

und ersparen zwei Dritttheile ihres
Verdienstes, welchen die deutschen und schweizerischen

Eisenbahnarbeiter noch ungenügend für ihre vielen
Eß-, Trink- und Genußbedürfnisse finden und
nennen.

Ich habe in dem Vorstehenden die vegetarische
Lebensweise nur vom Gesichtspunkte der Oeko-
nomie aus beleuchtet. Es gibt aber Vegetarier
aus mehrfachen Gründen, die alle in gleicher
Weise die glücklichen Resultate rühmen, zu welchen
sie durch diese Lebensweise gelangt sind, und es

würde mich freuen, noch ferner zu dem Leserin-
nenkreife dieses Blattes von den Vegetariern aus
wissenschaftlichen, historischen, religiösen, hygieinischen,

ästhetischen und humanen Gründen reden

zu können.

Zur Fragt der Haushaltungsschnlen.

(Eingesandt.)

Wohl sind wenige Leserinnen der „Schweizer
Frauen-Zeitung", die Herrn Rektor Schachtler
nicht herzlich Dank wissen für feine in Nr. 16
bis 2 k gemachten Mittheilungen und Anregungen
und die nicht nur begeisternd seinen Worten
gefolgt, fondern auch von dem Wunsche beseelt

wären: daß diese Ideen nicht blos ein todter
Buchstabe bleiben, sondern sich bald verwirklichen
möchten.

Wenn uns die Geschichte lehrt: „wo die Frau
sinkt, da sinkt das Volk" und wir das vielfach
zerrüttete häusliche Leben der Gegenwart
betrachten, so wird auch einleuchten, daß wahrlich
vereinte Kraft in diese Zustände eingreifen und

ernstlich bemüht fein muß, die sichtlichen Uebelstände

zu heben.
Längst haben wir die Kinder bedauert, denen

nur der nothdürftigste Besuch der Primar-Alltags-
schule gestattet ist und denen dann nichts mehr
bleibt, als die Ergänzungsschule, die sich überall
als ein nothwendiges Uebel erweist. Wo erst
die eigentliche Bildungsstufe beginnen soll, da

hört fie für dieses Kind auf; es muß schon dem

Verdienst nachjagen, es soll mithelfen, die Sorgen
der Eltern zu erleichtern; aber dadurch kommt

es auch gar oft in Kreise, wo kein häuslicher
Sinn gepflegt wird, fondern wird nur zu bald

in den Strudel der Eitelkeit, Putz und Genußsucht

aller Art gezogen. Diese Kinder aber

gehören gewöhnlich derjenigen Klasse an, welche in
der Familie am meisten Nachkommen aufweisen,
es also doppelt wichtig ist, dieselben besser zu
bilden, in ihnen den häuslichen Sinn zu Pflegen
und ihnen diejenigen Kenntnisse beizubringen, die
das Leben fordert; daß sie die Pflichten kennen

lernen und dann auch getreulich zu erfüllen
wissen, welche ihnen die Zukunft auferlegen wird.

Die Lehre über H aus Haltung s künde
will der Verfasser der zitirten Artikel den

Arbeitsschullehrerinnen übertragen. Dieser Ansicht könnte

Einsenderin dieses jedoch nicht beipflichten und

zwar aus den gleichen angeführten Gründen.
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Sin bie SlrbeitSfcpule merbett bergeit to bebeutenbe

Slttfprücpe gemalt, bap gu begloeifeln ift, ob btefe

Seherinnen, bie fid) burcpfcpnittlicp iticpt über

eine 511 geringe ©cpitlergapl gu beflagen ftaben,

alle iprß ©cpitler in ben toerfcf)iebenen Slrbeiten

51t belehren itnb gu beaufftcfjtigen unb gugleicp

alfo nod) ein gang aitbereS ©ebiet beS SBiffeitS

auf^ufdf)liefert oermögen.
©S finb mopl auep uiept fämmtlicpe SlrbeitS*

leherinnen praftifd^ erfahrene |jauSfrauen
nnb toenn fie auep fenntniffe für §augtt>irtpfcpaft
befipen, fo ift unb bleibt eS eben Dpatfacpe: tuer
fein tfeoretifcfeS SBiffen in irgenb meldjem ©e*

ruf niept praftijcp üermertpet, mirb nidjt mit
©erftäitbnip unb ©ortpeil Slnbern bie fenntniffe
beibringen tonnen, baff eS bfeibettben SSertp ht
— unb gleidfjo »erhält eS fidj eben and) mit
bem £jauSmefen;

SBenn mir in unferer Stöbe aber fefen, mie

fiep bie SJtänner bemühen, bie fnaben fonntäg*
lid) §irfa 1 — 2 ©tunben um fid) 31t fdjaaren
511m gmede ber SïitS* unb gortbilbung in ge*
merblicpen Slrbeiten, — fofleu mir grauen an
gemeiitnühgent ©inn nacpftepeit unb fid) nid)t
ber SJtabcpen annehmen mollen, oon benett nidjt
meniger baS SBopl ber gamilie, fonbern aud)
ber ©olfSmoplfapri abhängig ift?

@3 füllten nicf)t nur bie Seprer uttb Sepre*
rinnen ftetS belüftet merben motten, ba man bod)

auch gerne „an bie opferfreubigen, einfieptigen
©djmeigerfrauen" appeflirt. ©S finben fid) getoip
in jeber ©emeinbe unjereS SanbeS nod) turf)tige,
im §auSmefen erfahrene nnb zugleich oon gemein-
nühgem ©inn befeelte grauen, bie nidjt nur
ihre eigenen Dödpter gu ergeben oerftefjeit, fon*
bern auch anbern bie Sepreit unb ©runblagen
für ein einfachem, bürgerlicp*päuSltcpeS Sehen bei*

bringen tonnen.
Sleltere grauen gum ©eifpiel, bie nicht mehr

bie gange geit an mütterliche ©flidjten gebunben
finb, finben mafjrlicb eine ©tunbe, fei eS am
©onntag SJtittag ober au ben SSinterabenben,
mo fie gum SBofjle biefer SJtäbdjeit mirfen tonnten
unb mo bann aud) gugleidj mancpeS können mit
bem Söiffen fidj oereinigen liepe.

Stögen mir bas ©bie unb ©ute, bas uns
oielfad) in biefem ©latte geboten mirb, nidjt nur
bloS als fepöne uttb bepergigenSmertpe SBorte

begrüben, fonbern aud) in Siebe üben, unb bamit
baS SBort gur Dpat bringen! (Gtne Sttbonnentin.)

Slfittf Pitthilitttgiu.

Der ©rope ©atp bes fantoitS @t. ©allen
bat für baS gapr 1885 bem fRegientngSratpe einen
frebit bis auf bie £>öpe oon gr. 2500 gur Unter*
ftitpung oermaprloSter, btlbungsfäpiger taubftum-
mer, bliitber ober augentranfer Einher unb oon
epileptifcfjen f^erfonen eröffnet.

Unter äugen trauten f inherit merben nament*
lid) neugeborne oerftanbett, melcpe befonberer Pflege
unb Teilung ber Slugett bebtirftig finb. Sierße unb
Hebammen finb oon ber ©anitätSfommiffton ein=
gelaben morben, auf foldje unglüdlidje Einher ein
betonbereS Slugenmerf 31t richten unb bei gäng*
lieber Unoermögenbeit ber ©Itern bie Rettung auf
Soften beS be3iigticben ©übgetpoftenS, fomeit bie*
fer reidjt, aitguorbnen.

@S banbelt fidj alfo für bie Slrmenbebörben
mefentlid) um Sin m el bung oon taubftummen,
blinben ober epileptifcpen armen finbern.
Dabei ift üerftanben, bap biefe finber in für fie
paffenben Slnftalten untergebracht finb, mo fie er*
3ogen, begiepungsmeife gebeilt unb für bas gort*
fomnteu im fpäteren Sehen auSgebilbet merben.
Der Beitrag beS ©taateS pat û^er ïcittcnfaïïs ben
gïoecf, bie ©em ein ben oon ötonomifeber SJUt*
mirfitng gän^fief) 31t entlüften; es mirb oielmebr
beabfidjtigt, ben in erfter Sinie Pflichtigen ©Itern
burd) Slbnabme eines DpeileS ifjrer Saft an bie
-Öanb 3u geljett unb fie 31t ermuntern, mit fpegietten
©ebreepett behafteten finbern eine beffere $flege

unb ©ilbuitg angebeifjen 3U taffen, als bieê unter
gemöbnlidjen ©erpältniffen ber galt märe.

Die Slrmenbebörben merben nun eingelaben,

ihre Stnmelbungen für Unterftüpung taub*
ftummer, bltnber ober epileptifcfjer f inbe|r
bis ©übe guli l. g. bei bem Departement
beS gnnern 31t ntad)en. DaS SlnmelbungS*

fepreibett foil Sluffcplup geben über bett Stamen

ber 3U Unterftüpeuben, Sitter unb tpeimatp, über

SlermögeuSüerhältniffe ber ©Item, bie gapres*
toften unb bereit Slerttjeilung auf bie betbeiligten
Greife, gür folcpe Äinber, bie fdjon in Slnftalten
untergebracht finb unb fepon einmal einen ©taatS*
beitrag besogen tjaben, genügt ber ^inmeiS auf
biefe 3lt)atfacf)e.

** *
git gür id) ift oor einigen ©agen, Dan! ber

tbatïraftigen SDtitbülfe einiger ©emerbetreibenber,
ein moblthätigeS gnftitut in'S Sehen getreten,

nämlich ein SI r b eitsn a d) m eis * S3itreait,
meldjeS fid) mit bent foftenlofen StadjmeiS oon

Slrbeit befapt. DaS S3üreau erflärt fiep bereit,
ben fieb anmelbenbeit Dienftboten infofern an bie

§anb 3U gefjen, bap es bie betreffenben ©teilen*
oermittler, bei metdien bie Stäbchen fid) ange*
melbet paben, fontrolirt, bamit biefelben üoit Seit

erfieren nidjt überoortbeift ober in f^lecpte f^läpe
plagirt merben. Der in moralifdjer ^infiept oft
oiel 311 miinfebett übrig laffenben SBirffamfeit ber
©tettenoermittler bürfte burd) leptere SJtapregel
ein Stiegel üorgefdjoben fein.

** *
Die g Ii r d) e r ^ 0 cp f 6) u l e jäljlt in biefem

©ommerfemefter 487 ©tubirenbe, 10 meniger
als im ©ommer beS S3orjal)reS. Slm ftärfften
ift bie mebiginifcfje gafultät frequentirt. DaS
meiblidje ©lement madpt gur geit etma einen

gebnttbeil ber giitdjer ©tubentenfebaft.
*

* *
grau Dr. © i e g m a r t in Sit u r i bflt 3U

©uuften ber ©tftettung einer ©îhebungsanftalt
für arme Einher ein ©efdjen! üon 30,000 gr.
gemadjt.

* *
Die Slrtb Stigi Sat)n führte befanntlid)

bis jept güge gum ©onnenaufgang nach Stigi*
fulm auS, melAe nameutlidb int lepteu ©ommer

gropen Slnîlang bei ben ©äften auf bent Stigi
gefunben paben. Diefe güge gingen etma um
3 Upr SStorgenS, je nad) gapreSgeit, 00m Slofterti
ab; fie fammelten bort unb untermegS biegSäfte
oon Stigiprft, ©taffel unb ^altbab. gut laufenben

©ommer gelangen biefe güge ab Strip *©olbau

gttr SluSfüprung, im Slnfcplup an ben Stadjtfcpnett*

gug ber ©ottparbbapn nadp bem ©üben, melcper

um 11 Upr 17 SStin. in Slrtp*©olbau anlangt.

* *
§err g. ©rünfetb, SSebereibefiper in

S an be Spitt in ©cpleften, oeröffentlicpt folgern
bes fßreisauSfdjreiben :

„Dbgleicp bie geitungen unb gaepfepriften
bemüpt finb, tpren Sefertnnett oon geit gu geit
2Bafcps unb gledenreinigungS=9tegepte gu bieten,
fo finb bie meiften biefer Anleitungen boep für
bie praftifdje Slnmenbung nidjt auêreidpenb. gep
mitt es beppalb oerfucpen, im SBege ber fßreiS*
bemerbuttg eine Srofcpüre' gu fcpaffen, melcpe
attgemein oerftäitblicp fpegiett für Hausfrauen ge*
fcpriebeit fein foil unb erfdjöpfenben Sluffcplup
ertpeitt über bas Dpema:

„SSie ift bie SBafdje gu bepanbeln, urn
berfelbeit ipre urfprüngli^e geftigfeit mög*
tiepft lange gu erpalten? ©§ finb leinene,
baummottene unb mottene SSaaren gu oer*
ftepen unb gmar 00m bünnften ©pipen*
gemebe bis gum ftärfften Drett."

gür bie heften Slrbeiten merben folgenbe greife
ausgefegt : ©in erfter fßreiS oon 300 SJtarf, ein

gmeiter f|3reiS oon 200 Sltarf unb eiit britter ooit
100 SJtarf.

SluSfüprlicpe Difpofition unb SSebingungen
finb bei mir felbft bis gum 15. gult a. c. ein*

guforbern. Der lepte Dermin für bie Slblieferung
ber Slrbeit ift ber 1. Oftober a. c.

Der ©tabt Harris finb oon einem elfäpifcpen
©ropinbuftrietten gttr ©rünbung eines Knaben*
maifenpaufeS 500,000 gr. unb meitere 100,000
granfen für bie Slrmett beS IX. ©tabtbegirfS
gugeftettt morben.

§n jtthi rrrijli
$a§ ift tier 2te6e reepte îtrt,
©ie fi^ bem Ütäc^ften offenbart,
®ie ni(pt§ ber^eplt unb nicpt§ Oerfdproeigt,
®ie ganj fid) gibt unb ganj fiip jeigt ;

$ie freubig immer pegt unb pflegt,
2Bo 6(pmerj unb Seib ber îlnb're trägt;
®ie nidit nad) etg'nem 2Bople fragt,
Srotj allen SOliipen niemals JIagt;
$ie jung unb frifd) fid) audi erpält
ffiir mapre f^reube biefer SIB et t;
$ie gleid) fiep bleibt bom erften Stag
SBiS ju bem lebten ÖersenSfcplag.

W. K.

^euiU'efon.

fte glumenmittter.
(fgortfetjung unb ©dpluri)

Unb als oiele gapro oergangen marett, ba

ereignete fid) im Sanbe eine grope greube. S3e*

frängt maren bie Pforten, mit gapnen gefdpmüdt
bie ginnen, eilt petteS ©lodenflingen ging oon
löerg gu 33erg, uttb S3lumenbuft mepte auf ®af*
feu unb ©trapen. Der junge ^errfdjer beS San*
beS pielt §ocpgeit, unb grope Jferren nub grope
fDîenfcpeu lieben eS, 0011 iprem ©lüde auSgutpei*
len, mie eS ja befannt ift, bap baS ©liicf mie baS

©rab um fo gröper mirb, je mepr mau baöon

meggibt.
©0 fiel and) ein ©trapl baoon iit bie finftern

©ange, burd) melcpe bas arme, gebredjlicp gemor*
bene SSeib ©teinfoplen trug. ©S mürbe ipr ge*
fagt. fie folle bett ©teinfoplenforb gu Soben fiel*
leu, ipre §äitbe reinigen, ipren Slngug o.rbnen unb
in bett SBetfaal fommeti. Dort maren fdpon Sin*
bere oerfamntelt. Datttt erfepien eiit SJtanu im
fcpmargeu ©emaitbe unb las eine Slmneftie beS

SanbeSfürfteit oor unb nannte bie Stamen ber
95egnabtgten.

Da erpob fiep im ©aale eitt uubefcpreiblidjer
gubel, aber greua fdpaute ftumm unb ratploS
brent. Slucp ipr Stame mar genannt morben.
©ie ift frei? ©ie barf in ben ©omtenfdjein pin*
auS unb gepett, mopitt fie mitt? SKaS foil fie
benu braitpen?

SJtau füprte fie auS bent ©trafpaufe in ein
SlrmeitpauS unb anftatt ©teinfohlen git fcpleppen
itt ben biiftern SJÎauern, follte fie nun in einem
©arten arbeiten bei beit ^flaitgett unb Slumett.
SlnfangS taumelte fie auf bent freien ©rbboben
unb ipren Sfugen tpat baS Sicpt mepe. Slber all*
mäplig mürbe fie fräftiger unb ipre Dumpfheit
oermanbelte fiep in eine fanfte SBepmutp — baS

madjten bie Sölumen. ©ie patte einft — fo beu*
tete i'pr ein munberlicper Dranm — geliebte Söe*

feit freimiltig itt bie ©rbe gelegt; bie ©rbe gibt
fie banfbar mieber gurüc! unb eS finb ÜBlumen
barauS gemorben. ©lumen fönneu bllipen unb
melfen, aber fie fönnen feine ©erbredper merben.

©ie mupte felbft niept, mie baS mar, bap ipr
jept — nadp einer oiele gapre langen Slacpt —
bie ©lumen fo an?S«^erg muepfen; fie liebte jebe
©lütpe eingeln nnb pflegte fie, mie bie SJtutter ipr
finb. Unb fo fam eS, bap matt enblicp rneit unb
breit feine fo fcpöneit ©eifdjeit, Steifen, ©iclamen,
Slargiffen unb fttofen faitb, als im ©arten beS

SlrmenpaufeS. Unb felbft im ©tübepeu mottte grena
bie lieblichen ©ejcpöpfe nidjt miffen, unb an Da*
geSftunben, mo SJtütter ipre finber gu ernäpren
pflegen, begop fie bie ©lumeit, unb am Stbenb,
menu anbere SJtütter mit ipren fittbern beten,
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An die Arbeitsschule werden derzeit so bedeutende

Ansprüche gemacht, daß zu bezweifeln ist, ob diese

Lehrerinnen, die sich durchschnittlich nicht über

eine zu geringe Schülerzahl zu beklagen haben,

alle ihre Schüler in den verschiedenen Arbeiten

zu belehren und zu beaufsichtigen und zugleich

also noch ein ganz anderes Gebiet des Wissens

aufzuschließen vermögen.
Es sind wohl auch nicht sämmtliche

Arbeitslehrerinnen praktisch ersahrene Hausfrauen
und wenn sie auch Kenntnisse für Hauswirthschaft
besitzen, so ist und bleibt es eben Thatsache: wer
sein theoretisches Wissen in irgend welchem Beruf

nicht praktisch verwerthet, wird nicht mit
Verständniß und Vortheil Andern die Kenntnisse
beibringen können, daß es bleibenden Werth hat
— und gleichso verhält es sich eben auch mit
dem Hauswesen.

Wenn wir in unserer Nähe aber sehen, wie

sich die Männer bemühen, die Knaben sonntäglich

zirka 1 — 2 Stunden um sich zu schaaren

zum Zwecke der Ans- und Fortbildung in
gewerblichen Arbeiten, — sollen wir Frauen an
gemeinnützigem Sinn nachstehen und sich nicht
der Mädchen annehmen wollen, von denen nicht
weniger das Wohl der Familie, sondern auch
der Volkswohlfahrt abhängig ist?

Es sollten nicht nur die Lehrer und
Lehrerinnen stets belastet werden wollen, da man doch

auch gerne „an die opferfreudigen, einsichtigen

Schweizerfrauen" appellirt. Es finden sich gewiß
m jeder Gemeinde unseres Landes noch tüchtige,
im Hauswesen erfahrene und zugleich von
gemeinnützigem Sinn beseelte Frauen, die nicht nur
ihre eigenen Töchter zu erziehen verstehen,
sondern auch andern die Lehren und Grundlagen
für ein einfaches, bürgerlich-häusliches Leben
beibringen können.

Aeltere Frauen zum Beispiel, die nicht mehr
die ganze Zeit an mütterliche Pflichten gebunden
sind, finden wahrlich eine Stunde, sei es am
Sonntag Mittag oder an den Winterabenden,
wo sie zum Wohle dieser Mädchen wirken könnten
und wo dann auch zugleich manches Können mit
dem Wissen sich vereinigen ließe.

Mögen wir das Edle und Gute, das uns
vielfach in diesem Blatte geboten wird, nicht nur
blos als schöne und beherzigenswerthe Worte
begrüßen, sondern auch in Liebe üben, und damit
das Wort zur That bringen! (Eine Abonnentin.)

Kieme Mittheilungen.

Der Große Rath des Kantons St. Gallen
hat für das Jahr 1885 dem Regierungsrathe einen
Kredit bis ans die Höhe von Fr. 2500 zur
Unterstützung verwahrloster, bildungsfähiger taubstummer,

blinder oder augenkranker Kinder und von
epileptischen Personen' eröffnet.

Unter äugen kranken Kindern werden namentlich

neugeborne verstanden, welche besonderer Pflege
und Heilung der Augen bedürftig sind. Aerzte und
Hebammen sind von der Sanitätskommission
eingeladen worden, auf solche unglückliche Kinder ein
besonderes Augenmerk zu richten und bei gänzlicher

Unvermögenheit der Eltern die Heilung auf
Kosten des bezüglichen Büdgetpostens, soweit dieser

reicht, anzuordnen.
Es handelt sich also für die Armenbehörden

wesentlich um Anmeldung von taubstummen,
blinden oder epileptischen armen Kindern.
Dabei ist verstanden, daß diese Kinder in für sie
passenden Anstalten untergebracht sind, wo sie
erzogen, beziehungsweise geheilt und für das
Fortkommen im späteren Leben ausgebildet werden.
Der Beitrag des Staates hat aber keinenfalls den
Zweck, die Gemeinden von ökonomischer
Mitwirkung gänzlich zu entlasten; es wird vielmehr
beabsichtigt, den in erster Linie Pflichtigen Eltern
durch Abnahme eines Theiles ihrer Last an die
Hand zu gehen und sie zu ermuntern, mit speziellen
Gebrechen behafteten Kindern eine bessere Pflege

und Bildung angedeihen zu lassen, als dies unter
gewöhnlichen Verhältnissen der Fall wäre.

Die Armenbehörden werden nun eingeladen,

ihre Anmeldungen für Unterstützung
taubstummer, blinder oder epileptischer Kindep
bis Ende Juli l. I. bei dem Departement
des Innern zu machen. Das Anmeldungsschreiben

soll Aufschluß geben über den Namen
der zu Unterstützenden, Alter und Heimath, über

Vermögensverhältnisse der Eltern, die Jahreskosten

und deren Vertheilung auf die betheiligten
Kreise. Für solche Kinder, die schon in Anstalten
untergebracht sind und schon einmal einen Staatsbeitrag

bezogen haben, genügt der Hinweis auf
diese Thatsache.

Ju Zürich ist vor einigen Tagen, Dank der

thatkräftigen Mithülfe einiger Gewerbetreibender,
ein wohlthätiges Institut in's Leben getreten,

nämlich ein Arbeitsnachweis - Büreau,
welches sich mit dem kostenlosen Nachweis von

Arbeit befaßt. Das Büreau erklärt sich bereit,
den sich anmeldenden Dienstboten insofern an die

Hand zu gehen, daß es die betreffenden
Stellenvermittler, bei welchen die Mädchen sich

angemeldet haben, kontrolirt, damit dieselben von den

ersteren nicht übervortheilt oder in schlechte Plätze
plazirt werden. Der in moralischer Hinsicht oft
viel zu wünschen übrig lassenden Wirksamkeit der

Stellenvermittler dürfte durch letztere Maßregel
ein Riegel vorgeschoben fein.

-i- 5

Die Zürcher Hochschule zählt in diesem

Sommersemester 437 Studirende, 10 weniger
als ini Sommer des Vorjahres. Am stärksten

ist die medizinische Fakultät frequentirt. Das
weibliche Element macht zur Zeit etwa einen

Zehnttheil der Zürcher Studentenschaft.

-i- -i-

Frau 1)r. Siegwart in Muri hat zu
Gunsten der Erstellung einer Erziehungsanstalt
für arme Kinder ein Geschenk von 30,000 Fr.
gemacht.

-t-
'
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Die Arth-Rigi-Bahn führte bekanntlich

bis jetzt Züge Zum Sonnenaufgang nach Rigi-
kulm aus, welche namentlich im letzten Sommer
großen Anklang bei den Gästen auf dem Rigi
gefunden haben. Diese Züge gingen etwa um
3 Uhr Morgens, je nach Jahreszeit, vom Klösterli
ab; sie sammelten dort und unterwegs die Gäste

von Rigifirst, Staffel und Kaltbad. Im laufenden

Sommer gelangen diese Züge ab Arth-Goldau
zur Ausführung, im Anschluß an den Nachtschnellzug

der Gotthardbahn nach dem Süden, welcher

um 11 Uhr 17 Min. in Arth-Goldau anlangt.

Herr F. V. Grünfeld, Webereibesitzer in
Landeshnt in Schlesien, veröffentlicht folgendes

Preisausschreiben:
„Obgleich die Zeitungen und Fachschriften

bemüht sind, ihren Leserinnen von Zeit zu Zeit
Wasch- und Fleckenreinigungs-Rezepte zu bieten,
so sind die meisten dieser Anleitungen doch für
die praktische Anwendung nicht ausreichend. Ich
will es deßhalb versuchen, im Wege der
Preisbewerbung eine Broschüre - zu schaffen, welche
allgemein verständlich speziell für Hausfrauen
geschrieben fein soll und erschöpfenden Aufschluß
ertheilt über das Thema:

„Wie ist die Wäsche zu behandeln, um
derselben ihre ursprüngliche Festigkeit möglichst

lange zu erhalten? Es sind leinene,
baumwollene und wollene Waaren zu
verstehen und zwar vom dünnsten Spitzengewebe

bis zum stärksten Drell."
Für die besten Arbeiten werden folgende Preise

ausgesetzt: Ein erster Preis von 300 Mark, ein

zweiter Preis von 200 Mark und ein dritter von
100 Mark.

Ausführliche Disposition und Bedingungen
sind bei mir selbst bis zum 15. Juli u. e. ein¬

zufordern. Der letzte Termin für die Ablieferung
der Arbeit ist der 1. Oktober a. e.

-i- -i-

Der Stadt Paris sind von einem elsäßischen

Großindustriellen zur Gründung eines
Knabenwaisenhauses 500,000 Fr. und weitere 100,000
Franken für die Armen des IX. Stadtbezirks
zugestellt worden.

Der Siede rechte Art.

Das ist der Liebe rechte Art,
Die sich dem Nächsten offenbart,
Die nichts verhehlt und nichts verschweigt,
Die ganz sich gibt und ganz sich zeigt;

Die freudig immer hegt und pflegt,
Wo Schmerz und Leid der And're trägt;
Die nicht nach eig'nem Wohle fragt,
Trotz allen Mühen niemals klagt;

Die jung und frisch sich auch erhält
Für wahre Freude dieser Welt;
Die gleich sich bleibt vom ersten Tag
Bis zu dem letzten Herzensschlag.

JeuiUekon.

Die Klumenmutter.
(Fortsetzung und Schluß.)

Und als viele Jahre vergangen waren, da

ereignete sich im Lande eine große Freude.
Bekränzt waren die Pforten, mit Fahnen geschmückt
die Zinnen, ein Helles Glockenklingen ging von
Berg zu Berg, und Blumenduft wehte auf Gassen

und Straßen. Der junge Herrscher des Landes

hielt Hochzeit, und große Herren und große
Menschen lieben es, von ihrem Glücke auszutheilen,

wie es ja bekannt ist, daß das Glück wie das

Grab um so größer wird, je mehr man davon

weggibt.
So siel auch ein Strahl davon in die finstern

Gänge, durch welche das arme, gebrechlich gewordene

Weib Steinkohlen trug. Es wurde ihr
gesagt. sie solle den Steinkohlenkorb zu Boden stellen,

ihre Hände reinigen, ihren Anzug ordnen und
in den Betsaal kommen. Dort waren schon
Andere versammelt. Dann erschien ein Mann im
schwarzen Gewände und las eine Amnestie des
Landesfürsten vor und nannte die Namen der
Begnadigten.

Da erhob sich im Saale ein unbeschreiblicher
Jubel, aber Irena schaute stumm und rathlos
drein. Auch ihr Name war genannt worden.
Sie ist frei? Sie darf in den Sonnenschein hinaus

und gehen, wohin sie will? Was soll sie
denn draußen?

Man führte sie aus dem Strafhause in ein
Armenhaus und anstatt Steinkohlen zu schleppen
in den düstern Mauern, sollte sie nun in einem
Garten arbeiten bei den Pflanzen und Blumen.
Anfangs taumelte sie auf dem freien Erdboden
und ihren Augen that das Licht wehe. Aber all-
mählig wurde sie kräftiger und ihre Dumpfheit
verwandelte sich in eine sanfte Wehmuth — das
machten die Blumen. Sie hatte einst — so deutete

ihr ein wunderlicher Traum — geliebte Wesen

freiwillig in die Erde gelegt; die Erde gibt
sie dankbar wieder zurück und es sind Blumen
daraus geworden. Blumen können blühen und
welken, aber sie können keine Verbrecher werden.

Sie wußte selbst nicht, wie das war, daß ihr
jetzt — nach einer viele Jahre langen Nacht —
die Blumen so an's Herz wuchsen; sie liebte jede
Blüthe einzeln und pflegte sie, wie die Mutter ihr
Kind. Und so kam es, daß man endlich weit und
breit keine so schönen Veilchen, Nelken, Ciclamen,
Narzissen und Rosen fand, als im Garten des

Armenhauses. Und selbst im Stübchen wollte Irena
die lieblichen Geschöpfe nicht missen, und an
Tagesstunden, wo Mütter ihre Kinder zu ernähren
pflegen, begoß sie die Blumen, und am Abend,
wenn andere Mütter mit ihren Kindern beten,
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ïniete fie gu bett Vlumen pin unb fpracp mit
irrten unb lofete fie.

©inem iJJiorgenm, aim fie §ur beftimmten ©tunbe
nicf)t aum i^rer ©tube getreten mar, fanb man
fie tief betäubt oor bem Vlumentifcp Hegen. ©o
pat bam arme SOSeib erfahren muffen, bap auep
bie Vlumen Uebeltpäter fein lönnen unb bap
felbft in ben lieblicpften ©efepöpfen biefer ©rbe

©ift öerborgen liegt, ©oll fie bie Vlumen bem=

palb üernicf)ten SDann mirb fie allem oerniepten
muffen, mam ba lebt unb ftrebt, benn mam bem
©inen erpaltenb ift, bam ift bem Slnbern $erftö*
renb. Söam bliebe benn übrig non biefer 233ett,

bie ©ott erfepaffen pat?
ÜJkm lam ipr auf einmal bie ©infiept, bem

©cpöpfer bürfe man niept entgegenarbeiten, unb
nun ermaepte enblicp bie Veue. ©ie begann fiep

$u fepnen naep Verjeipmtg unb 2roft, unb menn
fie im ©arten fap gmifepett ben fftofen, ba meinte
fie ftill in ben pellen ©onnenfepein pinaum unb
ba mar ipr, aim müffe fie uoep einmal gut $reunb
merben mit biefer fdpönen SGSelt.

$ur felben $eit liep fie an ben alten fßfar*
rer iprem £eimatpborfe§ fepreiben, bap fie eine

fReife maepen motte, um bam 2)orf unb bie ißfarr*
lirepe unb ben f^riebpof noep einmal ju fepen,
unb ob fie bei ipm anllopfen bürfe? SDie Vint*
mort mar, baff ber alte $err Pfarrer ©ottfrieb
fepon lange in bam beffere Senfeitm abgerufen
morben fei, bap in S3irfenpaibe eine faft neue
©eneration lebe, bie fiep an Vergangenem laurn
mepr erinnere, unb bap fie nur lomrnen möge,
ipre fßfarrlircpe unb ben Sriebpof gu befuepen.

©ie mar lörperlicp gar erfepöpft unb pat ben
meiten SBeg boep niept gemaept, aber in iprem
©arten pat fie oier Vfumenbeete pergerieptet —
juft oier — unb ift ^mifepen ipuen gefeffen.

Slllfonntägig ftieg fie ben Verg ptnan ^ur
lirepe, gu melcper bam Slrrnenpaum eiitgepfarrt
mar. ©m mar ein ftattlicpeê ©ottempaum unb
teueptete mit feinen jmei 2piirmen meit in bam

grüne £>ügeHanb pinaum. Stuf ben liepten Sluen
unb auf ben Söeinbergen — fo luftig em fonft
bort guging — gab es öoep immerpin äRenfcpen,
bie fiep oon ben ©loden rufen liepen unb ber

Drgel laufepten, melcpe an füllen ©onntagsoor=
mittagen perüberllang, Unb bietangelrebner fpra=
epen fo fcpöit unb troftreiep, bap oft bie geräu=
mige tirepe bie ^upörerfepaft niept §u faffen Oer*

moepte unb bie ißrebigt im freien, auf bem Vafen
bem tireppofem, ftattfinben mupte.

©o mar einmal ber Sampling mieber ba. Srena
begann ipre Vlumenbeete ju orbnen, unb am
0fterfonntag, ba ftieg fie pinauf gur tirepe. ©m

mar ein roopliger DJtorgen unb auf bem tircp-
pofe fpropte bam junge ©ram, bam peute mieber

in ben Voben getreten merben follte, benn bie

fßrebigt fanb im freien ftatt. 2)er Kaplan follte
fie palten, em mar berfelbe, ben fie meit unb breit
lieb patten, meil er allen SRenfcpen, benett er
begegnete, ©utem tpat. 2)am mar ©iner, ber em

mit ber 2pat berniem, tote fepr ein SRettfcp —
unb märe er felbft ber ärmfte — aitbern 9Ren-
fcpeit gut fein lann.

tiefer befüeg nun bie Langel, bie an ber tircp-
pofmrnauer angebraept mar. Srena, bam arme
Sßeib, brängte fiep burcp bie 2Renge oor, fo meit
aim möglicp, benn ipr ©epör mar fepon fepmaep

gemorben, auep fepaute fie bem fßriefter fo gern
in fein rnilbem, freunblicpem Slngeficpt.

25er Vrebiger leitete feine Rebe mit bem glor*
reiep Stuferftanbenen ein, bann ging er über auf
^mei anbere ©ottgefanbte, bie ber Rimmel in
feiner Siebe unb ©nabe ben SRenfcpen beigefellt
pabe, bie jeboep bon fo oielen niept ertannt, fon=
bern gefüreptet unb gemieben mürben, benn fie
mären eben bam, mam bie Seute Ungemacp unb
©lenb benennten. 2)er ^eilanb — fo fitpr ber

ißriefter fort — fei niept gelommen, um bem

SDtenfcpen ©rpöpung in ber Vepaglitpfeit, in ©e-
nup unb SSopUebert ^u fuepen, er fei gelommen,
um gu geigen, bap felbft bie ©cpatteu biefem Se^
benm oolt oon ©ottem Siebe mären. 2>te §met
©efanbten, bie er meine, trügen ein Äreu§ unb

piepen: bie Slrbeit unb ber @cpmer§. 2)ie Sfr=

beit, er meine bie gemiffenpafte ©rfitllung ber

Verufmpflicpten, fei mäcptiger, aim alle gute ©r=

jiepung, aüe guten ©runbfäpe unb guten Vor^
bilber gufammen. 2)er Slrbeitenbe pabe niept allein
leine fonbern auep leine Suft §ur ©ünbe.
Slum bem Süffig g ange aber entfpringen — mie

ja alle Sßelt miffe — bie böfen ©elüfte, bie

Slumllügelung ber Safter unb ber ©elbftqualen,
bie Ungufriebenpeit. SRicpt bem Vroterrnerbem megen
fei bie Slrbeit fo mieptig, benn man fönne oer=

pungern unb boep ein braoer Sftenfcp geblieben
fein, aber bem Slbgrunbem megen, ber in unferm
Söefen aum^ufüllen ift, fei bie Slrbeit fo unerläp-
litp, unb ein gefunber SOtenfcp, ber niept arbeite,
müffe mit feiner ©eele gu ©runbe gepen.

Sebotp, ein ebenfo treuer, aber meit per-
berer aim bie Slrbeit fei ber ©cpmerj.
©r meine niept bie fleinen Seiben bem 2agem,
etma ben Slerger, bie Ungebulb, bie ©orge, er
meine auep niept lörperlicpem llnbepagen, er meine
ben gropen, tiefen ©cpmer^ ber ©eele über eine

begangene ©cpulb. ©in Üebeltpäter, bem biefer
©ipmer§ feple, er möge nun fein Seben im Ëex-
1er tierfepmaepten ober auf bem ^oepgeridpt enbeit,
büpe niept. ®er ©cpmer^ bem ©efaHenen fei ein
Slrm, ben ©ott com Rimmel perabftrecte, um
ipm mieber aufjupelfeit. ®er ©cpmer^ fei nieptm
anberem aim eine ©epnfucpt naep bem ^rieben bem

^er^enm unb natp ben reinen f^reuben ber SCBett.

2)er ©ipmerg fei ein SBegmeifer 311 ©ott.
2HI' bam pörte bam SSeib aum bem 2Irmen=

paufe unb begann bariiber fo laut ju fdpludp^en,

bap bie Umftepenben auf fie aufmerlfam mürben.
2)er ißrebiger fupr fort, bap ber ©dpmerg bem

©(pulbigeit eine Sluferftepung fei, ein ©innbilb
ber Vermanblung unb eine Verpeipung bem gropen
Sluferftepenm oon ben 2obten am jüngften 2age,

§ier ftoHte bem fßriefter plöplicp bie ©timme,
©rblaffenb braep er ab unb ftarrte auf bam 2lnge=
fidpt einem feiner 3upörer pin, auf bam arme
meinenbe SSeib Srena. —

Slllmäplicp fepten er fitp mieber gu fammeln,
bann fagte er, bap ipn ein Unmoplfein befallen
pabe unb bap er baper feine SBorte abbreepen

müffe. Unb er oerliep manlenb bie ®an§et.
Sn bie ©alriftei gurüdgeleprt, fragte er ben

Lüfter, ob biefer bam SBeib ni^t leime, bam bei
ber ißrebigt fo fepr gefcplucp^t pabe.

„2)am Sßeib lenne icp mopl," antmortete ber

Lüfter, „bam ift bie Vlumenmutter aum bem Slr=

rnenpaum?'
„2)ie Vlumenmutter?"
„Sa, bam ift ein gar fonberlicpem SSeib. Sft

über fecpjepn Sapr im ©trafpaum gefeffen. ©ie
pat ipre hinter umgebraept unb an ben Vlumen
mid fie em mieber gut maepen."

2>er Kaplan ging auf fein Limmer unb träumte,
©eitbem er feine Sftutter bam leptemal gefepen,
bam ift fepon lange per, aber er pat ipr Vilb
niept aum ber ©eele oerloren. ©r erinnert fiep

noep an ben 2ag, ba ein Sftiffetpöter feine $a=
milie erfeplug unb mie ipn barnalm ber gute

Pfarrer in bam Softer gebraept. Slber fpäter,
aim er forfepen moßte, mie fiep benn bie ©aepett

oerpalten, pat er nidpts mepr erfapren lönnen.
@m finb alle geftorben, bie'm miffen lönnten, patte
ber Sßrälat gefagt, unb mit bem neuen ^lofter=
namen, ben er angenommen, ift fein ^inbemleben

oerfepmunben, mie ein 2raum, ber ein SSeilcpen

nad) bem ©rmaepen noep fortbämmert unb bann
oergept.

Slber ber SRutter 23ilb mar nodj übrig ge=

biteben aum jener traumpaften SBelt, unb biefem

Vilb mar ipm nun mäprenb ber ©fterprebigt
erfepienen.

©elig finb bie lobten unb fie mögen rupen.
Uber mam bebeutet bie ©rfepeinung, bie auf ben

©räbern plöplicp oor ipm ftept unb tpn anfepaut

mit meinenben Uugeit?
Um näcpften 2age ftieg ber Kaplan pinab

jitm Urmenpaufe. ©r fragte nad) ber f}tau, bie

man bie Vlumenmutter peifee.

„Unb pat ber poepmürbige §err beitn bie

©terbefalramente niept bei fidp?" mar bie ©egeu=
frage einer SBärterin. „2)ie geftrige Dfterprebigt
foil recptfdpaffeit fcpön gemefeit fein, aber gefunb
mar fie niept, mie mau gepört pat. Sft bem 5ßre=

biger babei fcplecpt gemorben unb ben 3upörern
auep, peipt bam, ©iner, unferer armen Vlitmen*
mutter, bie ift gar aufgeregt unb oermirrt jurüd=
gelommen unb ift — mir paben em allmiteinanber
niept gemaprt — bie ganje üftaept braupen bei
ipren Vlumen gemefeit. SDie iRäcpte finb noep
mader lalt, unb jept mirb'm mit ipr oorbei fein.
S(p meip gar niept, mo Unfereinm ben ®opf ge=
pabt pat, bap man niept naepfepauen gept noep
geftern auf bie üftadjt Uber mer pätt'm benn üer=
meint? SBer pätte bentt fo mam üermeint?"

2)er Kaplan trat in bam ©emaep ber ©ter-
benben. ©m mar mieber bamfelbe Untlip, aber
em mar entftellt unb feit geftern fepr gealtert,
©r tröftete fie mit ben SSorten ber Veligiott. ®a
blidte fie ipn traurig an unb flüfterte: ,,^ür midp

gibt em nur einen 2roft, unb ben pabt Spr niept. "

„Çapt Vertrauen, liebe ^rau. Äönitt Spr e»

§u mir niept paben, fo pabt em $u bem barnt=
per^igen ©ott, aim beffen 2)iener icp ©itcp befudpe."
2)am fagte ber ißriefter, inbem fein Uuge immer
feparf auf ben ijücjen ber ©reifin ping.

,,©o fragt ipn," entgegnete biefe, „fragt ben

gütigen ©ott, ob er oott meinem ®htbe mam meip.
S dp pabe einen ©opn; fepon lange, lauge ift er

niept mepr bei mir, aber er map noep auf ber

V3elt fein. Unb jept, epe icp — fterbeit mup —"
„SRöcptet Spr miffen, ob er glitdlicp ift,"

unterbra^ fie ber ißriefter.
„0b er brao geblieben ift, möcpte icp miffen!"

rief fie mit peller ©timme. Unb bann er^äplte
fie, oon Utprnungmnotp unb ^-übern Dft unter=
broepen, bie traurige ©efepiepte unb mie fie feitper
ipren $rait^ niept mepr gefepen pabe.

Ulm fie geenbet patte, fap ber ißriefter ftill
an iprem Sager unb trodnete ipr bie ©tirne
unb ftriep ipr mit feiner ^anb bie ergrauenben
Sodett aum bem Untlip. Unb enblicp, aim fie
ritpiger gemorben mar unb aim fie ipn fo bantbar

anblidte, bap er bei ipr fei unb ipre feplimme
©rgöplung fo gebulbig Oernommen pabe, fagte ber

Kaplan bie SBorte: „SBenu jept, liebe Çrau,
©uer ©opn pr 2piir pereinträte unb fepte fidp p
©uep, unb näpnte ©ud) an ber §anb, fo mie icp em

tpue, unb menn er gang fo märe, mie icp bin —"
„2)am märe mir fepon reept," itidte fie. Unb

naepbent fie iptt eine Ußeile grop angefepaut patte,
tpat fie ben ©eprei: „Srang!"

©eine 2pränen fielen auf ipre ipanb.
©ie ridptete fiep palb auf unb fagte: „SSentt

2>u ber f^ranj bift, bann pabe icp oerfpieit
_

2)ann
lönnten bie Unbent ja auep fo gemorben fein, mie

2)u! — 0 ®ittb, o Ü'inb Sa, mie 2)u gefagt

paft icp pabe niept mepr gearbeitet, ba pat mid)

mein ©ott oerlaffen. SBaê tpuft 2)u mit

einer äftutter, bie ©ott oerlaffen pat?"
„äftutter, Spr pabt Slllem part gebüpt. 0ie

ÜJienfdpen paben ©ure ©cpulb längft geftridpen
unb ©ott pat ©uep oerjiepeu."

„§at er bam? #at er'm?" rief fie bebenb,

„unb 2)u lannft em auep? SBenn 0tt em lannft,
^ran^! —"

©r brüelte einen tup auf ipre ©tint, fie

fcplang ipre Urme um feinen Vaden: „3Rein

tinb "ein braoer äftenfcp!" jubelte fie ftöpneub

auf unb briidte ipn an fid) unb lüpte ipn unb

faul §urüd.
Spr Sebenmfabett mar gefprungen. ®er ^Priefter

pat ipr bie Singen jugebrüdt.
Unb aim em Ubenb marb, ba rupte fie auf=

gebaprt im ©aale. Uuf iprem blaffen Slngefid)te
lag ber ^rieben unb ein SSatb oott grünen ©e=

mädpfen unb Vlumen umgab fie unb ranlte fiep
über iprem Raupte §ufammen. Votpe fftofen

neigten fid) nieber gegen ipr Untlip itttb fepauten

fie an.
Unb mie banlbare tinber bam ©rab tprer

SJhitter befuepen, fo fiepen peute frifepe, tpau^

funlelnbe Vlumen auf iprem «jpügel.

î)rud ber 2JI. Äälin'fipen Sßu^bructerei in 2t. ©allen.
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kniete sie zu den Blumen hin und sprach mit
ihnen und kosete sie.

Eines Morgens, als sie zur bestimmten Stunde
nicht aus ihrer Stube getreten war, fand man
sie tief betäubt vor dem Blumentisch liegen. So
hat das arme Weib erfahren müssen, daß auch
die Blumen Uebelthäter sein können und daß
selbst in den lieblichsten Geschöpfen dieser Erde

Gift verborgen liegt. Soll sie die Blumen
deshalb vernichten? Dann wird sie alles vernichten
müssen, was da lebt und strebt, denn was dem

Einen erhaltend ist, das ist dem Andern zerstörend.

Was bliebe denn übrig von dieser Welt,
die Gott erschaffen hat?

Nun kam ihr auf einmal die Einsicht, dem

Schöpfer dürfe man nicht entgegenarbeiten, und
nun erwachte endlich die Reue. Sie begann sich

zu sehnen nach Verzeihung und Trost, und wenn
sie im Garten saß zwischen den Rosen, da weinte
sie still in den hellen Sonnenschein hinaus und
da war ihr, als müsse sie noch einmal gut Freund
werden mit dieser schönen Welt.

Zur selben Zeit ließ sie an den alten Pfarrer

ihres Heimathdorfes schreiben, daß sie eine

Reise machen wolle, um das Dorf und die Pfarrkirche

und den Friedhof noch einmal zu sehen,

und ob sie bei ihm anklopfen dürfe? Die Antwort

war, daß der alte Herr Pfarrer Gottfried
schon lange in das bessere Jenseits abgerufen
worden sei, daß in Birkenhaide eine fast neue
Generation lebe, die sich an Vergangenes kaum

mehr erinnere, und daß sie nur kommen möge,
ihre Pfarrkirche und den Friedhof zu besuchen.

Sie war körperlich gar erschöpft und hat den
weiten Weg doch nicht gemacht, aber in ihrem
Garten hat sie vier Blumenbeete hergerichtet —
just vier — und ist zwischen ihnen gesessen.

Allsonntägig stieg sie den Berg hinan zur
Kirche, zu welcher das Armenhaus eingepfarrt
war. Es war ein stattliches Gotteshaus und
leuchtete mit seinen zwei Thürmen weit in das

grüne Hügelland hinaus. Auf den lichten Auen
und auf den Weinbergen — so lustig es sonst

dort zuging — gab es doch immerhin Menschen,
die sich von den Glocken rufen ließen und der

Orgel lauschten, welche an stillen Sonntagsvormittagen

herüberklang. Und die Kanzelredner sprachen

so schön und trostreich, daß oft die geräumige

Kirche die Zuhörerschaft nicht zu fassen
vermochte und die Predigt im Freien, auf dem Rasen
des Kirchhofes, stattfinden mußte.

So war einmal der Frühling wieder da. Irena
begann ihre Blumenbeete zu ordnen, und am
Ostersonntag, da stieg sie hinauf zur Kirche. Es
war ein wohliger Morgen und auf dem Kirchhofe

sproßte das junge Gras, das heute wieder
in den Boden getreten werden sollte, denn die

Predigt fand im Freien statt. Der Kaplan sollte
sie halten, es war derselbe, den sie weit und breit
lieb hatten, weil er allen Menschen, denen er
begegnete, Gutes that. Das war Einer, der es

mit der That bewies, wie sehr ein Mensch —
und wäre er selbst der ärmste — andern Menschen

gut sein kann.
Dieser bestieg nun die Kanzel, die an der

Kirchhofsmauer angebracht war. Irena, das arme
Weib, drängte sich durch die Menge vor, so weit
als möglich, denn ihr Gehör war schon schwach

geworden, auch schaute sie dem Priester so gern
in sein mildes, freundliches Angesicht.

Der Prediger leitete seine Rede mit dem glorreich

Auferstandenen ein, dann ging er über auf
zwei andere Gottgesandte, die der Himmel in
seiner Liebe und Gnade den Menschen beigesellt
habe, die jedoch von so vielen nicht erkannt,
sondern gefürchtet und gemieden würden, denn sie

wären eben das, was die Leute Ungemach und
Elend benennten. Der Heiland — so fuhr der

Priester fort — sei nicht gekommen, um des

Menschen Erhöhung in der Behaglichkeit, in
Genuß und Wohlleben zu suchen, er sei gekommen,
um zu zeigen, daß selbst die Schatten dieses
Lebens voll von Gottes Liebe wären. Die zwei
Gesandten, die er meine, trügen ein Kreuz und

hießen: die Arbeit und der Schmerz. Die
Arbeit, er meine die gewissenhafte Erfüllung der

Berufspflichten, sei mächtiger, als alle gute
Erziehung, alle guten Grundsätze und guten
Vorbilder zusammen. Der Arbeitende habe nicht allein
keine Zeit, sondern auch keine Lust zur Sünde.
Aus dem Müßiggänge aber entspringen — wie
ja alle Welt wisse — die bösen Gelüste, die

Ausklügelung der Laster und der Selbstqualen,
die Unzufriedenheit. Nicht des Broterwerbes wegen
sei die Arbeit so wichtig, denn man könne
verhungern und doch ein braver Mensch geblieben
sein, aber des Abgrundes wegen, der in unserm
Wesen auszufüllen ist, sei die Arbeit so unerläßlich,

und ein gesunder Mensch, der nicht arbeite,
müsse mit seiner Seele zu Grunde gehen.

Jedoch, ein ebenso treuer, aber weit
herberer Freund als die Arbeit sei der Schmerz.
Er meine nicht die kleinen Leiden des Tages,
etwa den Aerger, die Ungeduld, die Sorge, er
meine auch nicht körperliches Unbehagen, er meine
den großen, tiefen Schmerz der Seele über eine

begangene Schuld. Ein Uebelthäter, dem dieser
Schmerz fehle, er möge nun sein Leben im Kerker

verschmachten oder auf dem Hochgericht enden,
büße nicht. Der Schmerz des Gefallenen sei ein
Arm, den Gott vom Himmel herabstrecke, um
ihm wieder aufzuhelfen. Der Schmerz sei nichts
anderes als eine Sehnsucht nach dem Frieden des

Herzens und nach den reinen Freuden der Welt.
Der Schmerz sei ein Wegweiser zu Gott.

All' das hörte das Weib aus dem Armenhause

und begann darüber so laut zu schluchzen,

daß die Umstehenden auf sie aufmerksam wurden.
Der Prediger fuhr fort, daß der Schmerz des

Schuldigen eine Auferstehung sei, ein Sinnbild
der Verwandlung und eine Verheißung des großen
Auferstehens von den Todten am jüngsten Tage.

Hier stockte dem Priester plötzlich die Stimme.
Erblassend brach er ab und starrte auf das Angesicht

eines seiner Zuhörer hin, auf das arme
weinende Weib Irena. —

Allmählich schien er sich wieder zu sammeln,
dann sagte er, daß ihn ein Unwohlsein befallen
habe und daß er daher seine Worte abbrechen
müsse. Und er verließ wankend die Kanzel.

In die Sakristei zurückgekehrt, fragte er den

Küster, ob dieser das Weib nicht kenne, das bei
der Predigt so sehr geschluchzt habe.

„Das Weib kenne ich wohl," antwortete der

Küster, „das ist die Blumenmutter aus dem

Armenhaus."

„Die Blumenmutter?"
„Ja, das ist ein gar sonderliches Weib. Ist

über sechzehn Jahr im Strafhaus gesessen. Sie
hat ihre Kinder umgebracht und an den Blumen
will sie es wieder gut machen."

Der Kaplan ging auf sein Zimmer und träumte.
Seitdem er seine Mutter das letztemal gesehen,

das ist schon lange her, aber er hat ihr Bild
nicht aus der Seele verloren. Er erinnert sich

noch an den Tag, da ein Missethäter seine

Familie erschlug und wie ihn damals der gute

Pfarrer in das Kloster gebracht. Aber später,
als er forschen wollte, wie sich denn die Sachen

verhalten, hat er nichts mehr erfahren können.

Es sind alle gestorben, die's wissen könnten, hatte
der Prälat gesagt, und mit dem neuen Klosternamen,

den er angenommen, ist sein Kindesleben

verschwunden, wie ein Traum, der ein Weilchen
nach dem Erwachen noch fortdämmert und dann
vergeht.

Aber der Mutter Bild war noch übrig
geblieben aus jener traumhaften Welt, und dieses

Bild war ihm nun während der Osterpredigt
erschienen.

Selig sind die Todten und sie mögen ruhen.
Aber was bedeutet die Erscheinung, die auf den

Gräbern plötzlich vor ihm steht und ihn a iff chaut

mit weinenden Augen?
Am nächsten Tage stieg der Kaplan hinab

zum Armenhause. Er fragte nach der Frau, die

man die Blumenmutter heiße.

„Und hat der hochwürdige Herr denn die

Sterbesakramente nicht bei sich?" war die Gegenfrage

einer Wärterin. „Die gestrige Osterpredigt
soll rechtschaffen schön gewesen sein, aber gesund
war sie nicht, wie man gehört hat. Ist dem
Prediger dabei schlecht geworden und den Zuhörern
auch, heißt das, Einer, unserer armen Blumenmutter,

die ist gar aufgeregt und verwirrt
zurückgekommen und ist — wir haben es allmiteinander
nicht gewahrt — die ganze Nacht draußen bei
ihren Blumen gewesen. Die Nächte sind noch
wacker kalt, und jetzt wird's mit ihr vorbei sein.
Ich weiß gar nicht, wo Unsereins den Kopf
gehabt hat, daß man nicht nachschauen geht noch
gestern auf die Nacht! Aber wer hätt's denn
vermeint? Wer hätte denn so was vermeint?"

Der Kaplan trat in das Gemach der
Sterbenden. Es war wieder dasselbe Antlitz, aber
es war entstellt und seit gestern sehr gealtert.
Er tröstete sie mit den Worten der Religion. Da
blickte sie ihn traurig an und flüsterte: „Für mich
gibt es nur einen Trost, und den habt Ihr nicht. "

„Faßt Vertrauen, liebe Frau. Könnt Ihr es

zu mir nicht haben, so habt es zu dem

barmherzigen Gott, als dessen Diener ich Euch besuche."
Das sagte der Priester, indem sein Auge immer
scharf auf den Zügen der Greisin hing.

„So fragt ihn," entgegnete diese, „fragt den

gütigen Gott, ob er von meinem Kinde was weiß.
Ich habe einen Sohn; schon lange, lange ist er

nicht mehr bei mir, aber er muß noch auf der

Welt sein. Und jetzt, ehe ich — sterben muß —
„Möchtet Ihr wissen, ob er glücklich ist,"

unterbrach sie der Priester.
„Ob er brav geblieben ist, möchte ich wissen!"

rief sie mit Heller Stimme. Und dann erzählte
sie, von Athmungsnoth und Fiebern oft
unterbrochen, die traurige Geschichte und wie sie seither
ihren Franz nicht mehr gesehen habe.

Als sie geendet hatte, saß der Priester still
an ihrem Lager und trocknete ihr die Stirne
und strich ihr mit seiner Hand die ergrauenden
Locken aus dem Antlitz. Und endlich, als sie

ruhiger geworden war und als sie ihn so dankbar

anblickte, daß er bei ihr sei und ihre schlimme

Erzählung so geduldig vernommen habe, sagte der

Kaplan die Worte: „Wenn jetzt, liebe Frau,
Euer Sohn zur Thür hereinträte und setzte sich zu
Euch, und nähme Euch an der Hand, so wie ich es

thue, und wenn er ganz so wäre, wie ich bin —"
„Das wäre mir schon recht," nickte sie. Und

nachdem sie ihn eine Weile groß angeschaut hatte,
that sie den Schrei: „Franz!"

Seine Thränen fielen auf ihre Hand.
Sie richtete sich halb auf und sagte: „Wenn

Du der Franz bist, dann habe ich verspielt! Dann
könnten die Andern ja auch so geworden sein, wie

Du! — O Kind, o Kind! Ja, wie Du gesagt

hast! ich habe nicht mehr gearbeitet, da hat mich

mein Gott verlassen. Was thust Du jetzt mit

einer Mutter, die Gott verlassen hat?"
„Mutter, Ihr habt Alles hart gebüßt. Die

Menschen haben Eure Schuld längst gestrichen
und Gott hat Euch verziehen."

„Hat er das? Hat er's?" rief sie bebend,

„und Du kannst es auch? Wenn Du es kannst,

Franz! —"
Er drückte einen Kuß aus ihre Stirn, sie

schlang ihre Arme um seinen Nacken: „Mein
Kind ein braver Mensch!" jubelte sie stöhnend

auf und drückte ihn an sich und küßte ihn und
sank zurück.

Ihr Lebensfaden war gesprungen. Der Priester
hat ihr die Augen zugedrückt.

Und als es Abend ward, da ruhte sie

aufgebahrt im Saale. Auf ihrem blassen Angesichte

lag der Frieden und ein Wald von grünen
Gewächsen und Blumen umgab sie und rankte sich

über ihrem Haupte zusammen. Rothe Rosen

neigten sich nieder gegen ihr Antlitz und schauten

sie an.
Und wie dankbare Kinder das Grab chrer

Mutter besuchen, so stehen heute frische,

thaufunkelnde Blumen auf ihrem Hügel.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei m St. Gallen.
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JWefkiifteu kr grîmktion.

gr. jKl. $>ie eingefanbte Ißoefie ift
nirf)t brucfreif ; e§ tfjut un§ leib, jeibe nid)t
oeröffenilicfjeri ju fönnen.

grl. iSof. 3. in #. ©er fich 3U lernen

jd)ämt, ber nerbient riebt, bat ib" 3emanb
Ief)te. ©ie finb jebenfaHê teljr im grrtfjum,
trienn ©ie glauben, feiner Seleflrurtg mel)t be»

bürflig 3U fein. ©ir finb nun fcfjon balb
50 Sabre alt, haben reidje ©rfafjrungen ge=

famnielt unb meinen, mir Ratten bem Seben

allezeit aufmerffam in bie Nugen gefdjaut. unb
bodj jcbeint un§, al» f^tte mit jeber neuen
©tunbe 5lße§, aud) ba§ Unbernünftige unb
Sebloje, ficb uerbunben, un§ unuerfennbar 31t

beleljren unb offen ju geigen, baß mir nod)

Nid)t§ Hüffen. IBerjudjen Sie'S einmal, mit
ben ^enntniffen, bie Sie befit]en, gtjr 33tob

3u tierbienen, unb Sie werben gar balb jur
©rfenntniß gi)re§ mangelhaften 2ßiften§ unb
könnend gelangen.

ginfefßftftänbtgejungc^oditcr in jïî.-£.
©ag ©ie un§ oon fid) jelbft erjäfjlen, bietet

un§ ben untrüglichen Sßereei», bat Sie jum
ejjelofen ßebm nid)t wohl baffen. ©§ ift frei»
lid) fatal, wenn gi)ve Gutter in foldjen 5tn»

gelegenfjeiten nicht für ©ie 3U fpredjen ift unb

wenn ©ic fid) bei Jremben Natf) erljolen.müffcn.
©enben ©ie un» bie ^Xbreffe gfirc» tjjaugarjteg,
bamit mir un§ fdjviftlid) an bertfelben menben

fönnen, unb oergeffen ©ie ja nicht, bei gtjren
jüngeren ©cfjtteftern biejenigen ißflidflen ju
übernehmen, bie fo ftrciflidj an gijnen oerfäumf
mürben.

Örau in b. ,3. Sag mut ein

feljr befchränfter, in feiner SSilbung 3urücfge=
bliebener îtrjt fein, ber S^nen ba§ ©djlnfen
bei offenen genffern fo entfd)ieben Verbietet.

Nud) 3&rem fleinen ßinbe fchaben bie offenen

genfter ganj gettnß nidjt». ©mn oie bag
kleine oernünftig, gefunbf)eitëgemât betten unb
aud) Nadjt» nicht mitfetn, noch mit bem &öpf=
(hen hod) legen ober mit geberfiffen ftarf be»

beefen, fo mirb ber fileine bei offenem genfter
fd)tafen roie ein ©ngel, uorauegefeßt, bat jemc

Nahrung eine richtige unb Nbenbg nid)t ju
fpät oerabreicht fei. (Effert ©ie öfter» be» ïage»
an nahrhaften, mitben ©peijen fich fatt unb

nähren ©ie ba§ kleine jelbft, fo merben ißeibe

baron gefunb merben, ©ie unb bal fimi. üöenn
3t)re ßaumerfjcuge burdjauë nicht mehr !et=

ftungêfâhig finb, fo menben Sie fid) ungefäumt
an einen Qahnarjt, aber ja nicht an einen

billigen ißfufcher ober an einen foldjen, ber
bei ber unbebeutenbften Cperation narfotifdje
Ntittel jur Nntnenbung bringt.

101. ©arum follten Sie bem jungen Pfanne
biefen ©ienft nidjt ermeifen bürfen? Ndeg, ma§

gut ift, fehieft fid) mohl unb jubem fleht gijnen
ja ber 2öeg ber Nnonßmität offen; nur müffen
©ie aud) jelbft ju fc^meigen Oerftefjen.

it. gl. 1)2. Nid)t nur ber arme tBaucr
leibet gegenmärtig, fonbern auch uielfad) ber

Arbeiter, ber ©emerbtreibenbe unb ber gabrif=
herr. 2Bo bie öfoncnnifdje Srebrängriß feit 3ah=

ren eine immeiwährenbe unb jur Sicherheit
Nidflg borhanben ift, al» ba§ ©brentoort eine§

Unbefannten, ba ift in Seiten allgemeiner 23e=

fd)ränfung im @ejd)äft»gange für ben ©injelnen
nicfjt biet Hoffnung auf burd)greifenbe spülte

ju ermarten unb man tljut gut baran, bie
einmal gegebenen Serhältniffe muthig ju nel)=
men mie fie finb unb fich böllig auf fich jelbft
ju (teilen. ©in Snjerat, mie ©ie eg pubti^irt
münjchen, märe unferer ïïîeinung nach boü=

ftänbig erfolglos unb e» mürbe un§ unred)t
bünten, 3h"en Hoffnung ju machen, mo bie

Grfahruttg un» teine folche ju bieten bermag.
sollten ©ie nun bie bemußte 5lnjeige bennoch

aufgenommen münfdjen, fo ermarten mir ghte
Nachrichten.

^Öifbp. ®em geäußerten ©unfehe entjpre*
chen mir natürlich bon tperjen gerne unb hoffen,
©eitereg balb münbltch erlebigen 311 tonnen.
Snsmifdjen herjliche ©rüße!

2Ä. S>. Shre grage heranlaßt un§, biefe
Nîaterie in einem bejonberen Nrtifet im ïegte
be§ ®latte§ ju behanbeln. Sag fatale: ,,©a§
bie ßeute jagen", ift teiber je länger je mel)r
ber befpotifche ^err'dher ber ©egenmart, ber
alle SScrhältniffe regiert, ber bie natürliche
§armIofigfeit unterbrüdt, bag Nedht§bemußt=
fein beg Sin^elnen irre leitet unb roeldjer an
©teile ber jeinen ©itllichfeit bie tonangebenbe,
moberne „Sitte", auch richtiger llnfitte genannt,
auf ben tf)ÏOn hebt_ unb sur Sugenb ftempelt.
gnjmtfchen folgen ©te Shrer natürlichen, un»
gefünftelten Inflaming ber_Singe unb laffen
Sie bie borurtheilêboûen öptiiterrid)ter unb
eifrigen SSerfechter be§ äußeren ©cheineê un»
behelligt bie Nchjetn jueten.

An «ttfertt wctfßett <|>efuut>fjettsfcl)t'cr*
gn Seiten bon Spibemien ober bejonberen Na»

turereigniffen tann unb barf ber Sin3elne nxd>t

ängftlid) an fich jelbft beuten, llnfer Nrbeitë»

tifch ift überftutt)et unb mir müffen für Nb=

3ug forgen, um auf bie gegebene Seit freie
93ahn 3U haben. Nachher merben mir unë auf'g
„fhfiematifdje Siefatt)men" oerlegen, ©eien ote
alfo nachfidjtig unb beurtheilen ©ie ung in
richtiger ©ürbigung ber 93erf)ältnifje nicht aÜ3u

ftreng. gnjmtfchen hefte ©rüße!

gr. in 23. Sin 5lermelfchür3(hen»

öchnittmufter mirb nädjften» folgen. — ©enben
©ie fich in Sh^nt gaße an einen gefchidten

grauenar3t; juerft muß bie ttrfadje beg Sletbeng

heftimmt fonftatirt merben, bebor man 3ur Nn=

menbung bon Heilmitteln fchreitet. Smoarten
rächt fiih oft bitter.

2SI. fl. Shre Nbreffcn haben mir mit î>er=

gnügen eingereiht. SBeften Sant
gr. 3. 5. 2ÏÏ'., S- in 3' SJlnch

mir freuen un§ ïjerglid), ©ie in Narau 3U fehen,

refp. perfön lieh fennen 3U lernen.

gl. gl. in 23. S» fragt fich in erficr Sinie :

Su ma» hat ber ßnabe ßuft unb natürliches
©efehief unb: mie ftellen fid) bie gejunbljeit»
liehen Sßerhättniffe 5U ben Her3en»mün)chen be§

jungen, ©in Nugenleibenber taugt nicht 3um
Uhrmacher ober ©rnoeur unb ein ©djminb»
fudhtgfanbibntnichtjum ©teinhauer ober Schrift»
feßer. ©benfo unpaffenb unb uritlug ift eg, einen

ftarfen, lebengfprühenben Jüngling Haarnabetn
oerfaufen unb ©eibenhänber abmeffen ober Sa»
mentöpfe frtfiren 3U laffen.

glnjufïicbcnc. ©lauben Sie mirflidj, baß
auf ber ©ifenbahn bie britte ©agentlaffe nur
bon „unanfiänbigen' Seuten frequenttrt merbe
unb baß nur wirtlich „noble" Öeute fich her
3Weiten klaffe bebienen? ©ie fcheinen noch jefjr
unerfahren 3U fein unb wir rathen ghne",
Shl'e Neifen in ©jjtrajügen 3U machen, mit
Shrem Beichtiger al» Sugjührer, ihrem Haug«
ar3t al§ Heiner, einer Äinbermagb alg $on=
bufteur unb bem Nnftanbglchrer al» ©epäcf»
träger, gür gl)"" Berftanb brauchten Sie
feinen @epäcffd)ein, ber gel)t unbeanftanbet unb
überall al§ „DNuftcr ohne ©erth"!

Inserate.
53^" Jedem Auskiinftsbegelireii sind für beidseitige

Mittheilung der Adresso gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten werden

gegen die gleiche Taxe sofort befördert.

Stelle-Gesuch.
Für eine junge Tochter rechtschaffener

Eltern, die in den Hausgeschäften schon
| etwas bewandert ist. wird Stelle gesucht

zu einer tüchtigen Hausfrau, wo sie
Gelegenheit hätte, die Hausgeschäfte gründlich

zu erlernen. Gute Behandlung Hauptsache.

Eintritt kann sofort geschehen.
Geil Offerten unter Ziffer 3006 befördert

die Expedition d. Bl. [3006

3002] Eine ganz zuverlässige, in allen
Theilen des Hauswesens erfahrene Person
gesetzten Alters, die auch die Besorgung
und Pflege von Kindern versteht und
bezüglich Charakter und Unigang bestens

empfohlen werden darf, sucht Stellung
in gutem Hause, wo den Leistungen
angemessene Behandlung geboten ist. Beste

Zeugnisse sind vorzuweisen.

pine einfache, arbeitskräftige Frauens-
-Lj person (Wittwe) in den reiferen Jahren,
in den Hausgeschäften und im Kochen
wohl erfahren, sucht Stelle als
Haushälterin oder Kinderwärterin. Eintritt
nach Belieben. Offerten unter A W 2991
nimmt die Exped. d. Bl. entgegen. [2991

Für eine junge, brave, von ihrer
bisherigen Herrschaft gut empfohlene Tochter

wird Stelle gesucht als Zimmermädchen

oder zur Besorgung von Kindern.
Gesuchstellerin ist in allen weiblichen
Arbeiten gewandt und verrichtet auch gerne
Hausarbeit. [3008

Gefl. Offerten befördert das Offerten-
Bureau der „Schweizer Frauen-Zeitung",
Katharinengasse 10, St. Gallen.

Stelle-Gesuch.
3007] Ein Thurgauermädchen sucht eine
Stelle, wo es die Hausgeschäfte und das
Kochen gründlich erlernen könnte. Es
wird mehr auf gute Behandlung, als auf
Lohn gesehen. Eintritt sofort.

Doppeltbreite Merinos
und Cachemirs (garantir! reine
Wolle) à 80 Cts. per Elle oder
Fr. 1. 35 per Meter bis Fr. 4. 95

per Meter in einzelnen Roben,
sowie ganzen Stücken, versenden
portofrei ins Haus [2876

Oettinger & Cie., Centralhof,
Ziiricli.

P. S. Muster -Collectionen bereitwilligst.

3000] Eine Lehrerin, im
Besitze schöner Zeugnisse und wohlbewandert

in den Hausgeschäften wie im Nähen,
sucht Stelle in einem Privathause oder
einer grösseren Anstalt.

Gesucht zu einer altern Frau:
Eine zuverlässige, treue und gewandte
Magd (kein Dämchen), die willig ihren
Pflichten obliegt und welche mit der Zeit
und den ihr Anvertrauten haushälterisch
umgeht, sowie gute Zeugnisse vorweisen
kann. — Auskunft hei der Exped. [8012

3001] In einer kleinen Familie der
französischen Schweiz wäre einer einfachen,
bescheidenen Tochter Gelegenheit geboten,

französisch zu lernen, indem sie

gegen ihren Unterhalt die Hausgeschäfte zu
besorgen hätte.

Nachfrage bei der Expedition d. Bl.

3003] In kleiner Familie in der Stadt
St. Gallen ist Stelle offen für ein junges
Mädchen zum Besorgen der Hausgeschäfte.
Dasselbe hat Gelegenheit, sich unter
Anleitung der verständigen Hausfrau in der
Besorgung eines Haushaltes einzuüben und
la<3 bürgerliche Kochen zu erlernen. Bei
-utem Verhalten den Leistungen

angemessener Lohn. Offerten an das Offerten-
Bureau der „Schweizer Frauen-Zeitung",
Katharinengasse 10, St. Gallen.

2996] Eine achtbare Tochter wünscht
Anstellung bei einer kleinen, netten
Familie. Sie ist in allen häuslichen Arbeiten

ereübt iyid wäre fähig, Kindern
Klavierunterricht zu ertheilen.

Offerten mit Ziffer 2996 befördert die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht:
Agenten und Beisende zum Verkauf von
Kaffee, Thee, Reis und Hamborgei*
Cigarren an Private gegen ein Fixum
von 400 M. und gute Provision. [2977

Hamburg. J« Stiller & Co.

Familien-Pension Grassi
— Lugano. —

Von Anfang August bis Ende September

Privatkurs in der italienischen
Sprache. — Beginn der öffentlichen
Regierungsschulen0 am 1. Oktober. —
Ausgezeichnete Referenzen zur Verfügung.
2995] (Mag 1139z) Prof. Luigi Grassi.

Landaufenthalt.
3011] An einem Kurort sind in eiirem
Privathause freundliche Zimmer zu ver-
miethen, nebst guter bürgerlicher Kost,
zu bescheidenen Preisen. In nächster Nähe
des Hauses sind Mineral- und Flussbäder
zu haben. Auch ist Gelegenheit zu Milchkuren

geboten.
Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

Luftkurort Splügen,
1460 m über Meer,

an dem Vereinigungspunkte der
altberühmten Bergpässe Splügen und
Bernhardin gelegen. Mildes Alpenklima und
Tannenwälder. Im

Hôtel Beiiiliii
komfortable Einrichtung, vorzügliche
Küche, Bäder. Telegraph, Post, Führer
und Fuhrwerke.

Touristen-Station und behaglicher
Aufenthalt für Blutanne, Lungenkranke,
Skrophulöse, Nervöse. Dyspeptische.

Arzt im Orte. Auskunft beim Inhaber

2900] Walter* Anisler«

sind Abnehmer von grösseren
oder kleineren Quantums schöner

Heidelbeeren, Himbeeren
und Brombeeren? Aus einer

beerenreichen Gegend werden solche zum
Selbstkostenpreise versandt, um armen
Kindern einen Verdienst zuzuwenden.

Anmeldungen befördert gerne die
Redaktion der „Schweizer Frauen-Ztg." [3010

Für Modistinnen.
3005] Wegen Familienverhältnissen ist
ein ganz neues Mo<le»-eschiift
äusserst billig zu verkaufen.

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Das
anerkannt beste und ain sicher¬

sten wirkende Eiseiiiiilttel,
welches auch von dem delikatesten
Magen vertragen wird, ist unstreitig

die Eisenessenz von G-. Winkler in Russi-
kon. Ihr Gebrauch ist Siauptsächlich werthvoll

für solche Frauen und Töchter, die
nicht Gelegenheit haben, auf dem Wege
der Schonung und Ruhe ihre gestörte
Gesundheit wiederherzustellen. [3009

Luft- &Milchkuranstalt
Schloss Horben

Seethalbahn Aargau Südbalm

(Besitzer: Weber, Bezirksamtmann und
Steinmann sei. Erben.)

2976] Prachtvolle, geschützte Lage mit
herrlicher Aussicht. Schöne Waldspaziergänge.

Komfortable Einrichtung, grosse
Säle, vorzügliche Küche und Weine.

Prospekte gratis.
Bestens empfiehlt sich

Wittwe Steininaiin-Dillier.

Morges — Genfersee.
Hôtel imd Pension da Mont-blanc.

Prachtvolle Lage am See, Aussicht auf
Gebirge und den Mönt-blanc, schöner Garten,

schöne, schattige Spaziergänge in der
Umgebung der Stadt. Seebäder. Gute
Küche und reelle Weine. Pensionspreis
von Fr. 3. 50 an (alles inbegriffen).

Es empfiehlt sich [2962
G. Guggisberg, Propriétaire.

Interlaken.
Hôtel & Pension Ober.

Pensionspreise von Fr. 6 an. [2972

fiel ni Pension Gottllen
Yierwaldstättersee.

2973] An bester, schönster Lage am
Landungsplatz. Komfortabel und angenehm
eingerichtet, mit Balkons und Verandas,
sowie grossen, prachtvollen, schattigen
Parkanlagen. Seebäder, sowie warme
Bäder und Douchen im Hause. Gute
Küche und billiger Pensionspreis.

Höflichst empfiehlt sich

AI. Gyger.
Stets reich assortirtes Lager in

Pariser Trauerhüten,
Cappottes und rund, à Fr. 4 bis Fr. 20.

Crêpes, Grenadine, schwarze Rüschen.

Spezialität: Trauerbouquets etc.
Perl- und Porzellankränze,

Grabandenken, Sterbekleider & Sargkissen
empfiehlt zu billigsten Preisen [2918

A. Schneider-Prétat, Blumenfabrik

Engros. Rindermarkt 14-, Zürich. Détail.

Handstickerei
auf Lingerie-Artikel u. A. besorgt bestens
und billigst (bei ganzen Aussteuern mit
Rabatt) und liefert Musterdessins mit
Preisnotirungen C. Egli, Commissions-
und Zeichnerbureau, Herisau. [2919

A. vàn. àu0N(ZM-ôàA6 M. 38 à Lcàkàr Ll'ûtl6lt^6Ìwi4K. II. -lull 188S.

Driefkasttn der Redaktion.

Fr. W. L.-K« Die eingesandte Poesie ist

nicht druckreif; es thut uns leid, selbe nicht
veröffentlichen zu können.

Frl. Jos. I. in H. Wer sich zu lernen

schämt, der verdient nicht, daß ihn Jemand
lehre. Sie find jedenfalls lehr im Irrthum,
wenn Sie glauben, keiner Belehrung mehr
bedürftig zu sein. Wir find nun schon bald
50 Jahre alt, haben reiche Erfahrungen
gesammelt und meinen, wir hätten dem Leben

allezeit aufmerksam in die Augen geschaut, und
doch scheint uns, als hätte mit jeder neuen
Stunde Alles, auch das Unvernünftige und
Leblose, sich verbunden, uns unverkennbar zu
belehren und offen zu zeigen, daß wir noch

Nichts wissen. Versuchen Sie's einmal, mit
den Kenntnissen, die Sie besitzen, Ihr Brod
zu verdienen, und Sie werden gar bald zur
Erkenntniß Ihres mangelhasten Wissens und
Könnens gelangen.

Unscköstständige.junge Hochter in W.-S.
Was Sie uns von sich selbst erzählen, bietet

uns den untrüglichen Beweis, daß Sie zum
ehelosen Lebm nicht wohl passen. Es ist freilich

fatal, wenn Ihre Mutter in solchen

Angelegenheiten nicht für Sie zu sprechen ist und

wenn Sie sich bei Fremden Rath erholen müssen.
Senden Sie uns die Adresse Ihres Hausarztes,
damit wir uns schriftlich an denselben wenden

können, und vergessen Sie ja nicht, bei Ihren
jüngeren Schwestern diejenigen Pflichten zu
übernehmen, die so sträflich an Ihnen versäumt
wurden.

Frau G. U. in Z. b. A. Das muß ein

sehr beschränkter, in seiner Bildung
zurückgebliebener Arzt sein, der Ihnen das Schlafen
bei offenen Fenstern so entschieden verbietet.

Auch Ihrem kleinen Kinde schaden die offenen

Fenster ganz gewiß nichts. Wenn <^ie das
Kleine vernünftig, gesundheitsgemäß betten und
auch Nachts nicht wickeln, noch mit dem Köpfchen

hoch legen oder mit Federkissen stark
bedecken, so wird der Kleine bei offenem Fenster

schlafen wie ein Engel, vorausgesetzt, daß seine

Nahrung eine richtige und Abends nicht zu

spät verabreicht sei. Essen sie öfters des Tages
an nahrhaften, milden Speisen sich satt und

nähren Sie das Kleine selbst, so werden Beide
davon gesund werden, Sie und das Kind. Wenn
Ihre Kauwerkzeuge durchaus nicht mehr
leistungsfähig sind, so wenden Sie sich ungesäumt
an einen Zahnarzt, aber ja nicht an einen

billigen Pfuscher oder an einen solchen, der
bei der unbedeutendsten Operation narkotische

Mittel zur Anwendung bringt.
101. Warum sollten Sie dem jungen Manne

diesen Dienst nicht erweisen dürfen? Alles, was
gut ist, schickt sich wohl und zudem steht Ihnen
ja der Weg der Anonymität offen; nur müssen
Sie auch selbst zu schweigen verstehen.

K. U. 92. Nicht nur der arme Bauer
leidet gegenwärtig, sondern auch vielfach der

Arbeiter, der Gewerbtreibende und der Fabrikherr.

Wo die ökonomische Bedrängniß seit Jahren

eine immerwährende und zur Sicherheit
Nichts vorhanden ist, als das Ehrenwort eines

Unbekannten, da ist in Zeiten allgemeiner
Beschränkung im Geschäftsgange für den Einzelnen
nicht viel Hoffnung auf durchgreifende Hülfe
zu erwarten und man thut gut daran, die
einmal gegebenen Verhältnisse muthig zu nehmen

wie sie sind und sich völlig auf sich selbst

zu stellen. Ein Inserat, wie Sie es publizirt
wünschen, wäre unserer Meinung nach

vollständig erfolglos und es würde uns unrecht
dünken, Ihnen Hoffnung zu machen, wo die

Erfahrung uns keine solche zu bieten vermag.
Sollten Sie nun die bewußte Anzeige dennoch

aufgenommen wünschen, so erwarten wir Ihre
Nachrichten.

Thlkdy. Dem geäußerten Wunsche entsprechen

wir naturlich von Herzen gerne und hoffen,
Weiteres bald mündlich erledigen zu können.

Inzwischen herzliche Grüße!

M. G. Ihre Frage veranlaßt uns, diese
Materie in einem besonderen Artikel im Texte
des Blattes zu behandeln. Das fatale: „Was
die Leute sagen", ist leider je länger je mehr
der despotische Herrscher der Gegenwart, der
alle Verhältnisse regiert, der die natürliche
Harmlosigkeit unterdrückt, das Rechtsbewußtsein

des Einzelnen irre leitet und welcher an
Stelle der reinen Sittlichkeit die tonangebende,
moderne „ Sitte", auch richtiger Unsitte genannt,
auf den Thron hebt und zur Tugend stempelt.
Inzwischen folgen Sie Ihrer natürlichen,
ungekünstelten Anschauung der Dinge und lassen

Sie die vorurtheilsvollen Splitterrichter und
eifrigen Versechter des äußeren Scheines
unbehelligt die Achseln zucken.

An unsern werthen Gesundheilstchrer.
In Zeiten von Epidemien oder besonderen
Naturereignissen kann und darf der Einzelne nicht
ängstlich an sich selbst denken. Unier Arbeitstisch

ist überfluthet und wir müssen für Abzug

sorgen, um auf die gegebene Zeit freie

Bahn zu haben. Nachher werden wir uns auf's
„systematische Tiefakhmen" verlegen. Seien Sie
also nachsichtig und beurtheilen Sie uns in
richtiger Würdigung der Verhältnisse nicht allzu
streng. Inzwischen beste Grüße!

Fr. S.-A. in IZ. Ein Aermelschürzchen-

Schnittmuster wird nächstens folgen. — Wenden

Sie sich in Ihrem Falle an einen geschickten

Frauenarzt; zuerst muß die Ursache des Leidens

bestimmt konftatirt werden, bevor man zur
Anwendung von Heilmitteln schreitet. Zuwarten
rächt sich oft bitter.

ZK. U. Ihre Adressen haben wir mit
Vergnügen eingereiht. Besten Dank!

Fr. Z. H., S. W., L. K. in A. Auch
wir freuen uns herzlich, Sie in Aarau zu sehen,

resp, persönlich kennen zu lernen.

W. U. in U. Es frägt sich in erster Linie:
Zu was hat der Knabe Lust und natürliches
Geschick und: wie stellen sich die gesundheitlichen

Verhältnisse zu den Herzenswünschen des

Jungen. Ein Augenleidender taugt nicht zum
Uhrmacher oder Graveur und ein Schwind-
suchtskandidatnichtzum Steinhauer oder Schrift-
fetzer. Ebenso unpassend und unklug ist es, einen

starken, lebenssprühenden Jüngling Haarnadeln
verkaufen und Seidenbänder abmessen oder
Damenköpfe frisiren zu lassen.

Unzufriedene. Glauben Sie wirklich, daß
auf der Eisenbahn die dritte Wagenklasse nur
von „unanständigen Leuten frequcntirt werde
und daß nur wirklich „noble" Leute sich der
zweiten Klasse bedienen? Sie scheinen noch sehr
unerfahren zu sein und wir rathen Ihnen,
Ihre Reisen in Extrazügen zu machen, mit
Ihrem Beichtiger als Zugführer, ihrem Hausarzt

als Heizer, einer Kindermagd als
Kondukteur und dem Anstandslchrer als Gepäckträger.

Für Ihren Verstand brauchten Sie
keinen Gepäckschein, der geht unbeanstandet und
überall als „Muster ohne Werth"!

Inssrabs.
llsäem àànttsdsAârsn àâ à dsiässitiKS
Mttlisilunx âiu- L,àrssso AsfàlIÍAst SV Lts. in
Lristnmrksn bsizuküKev. — Offert g n iver-
äsn KSKen àis ßleiäs sokori bsböräert.

LtsIlG-lFSKUà
Lür eine junge Toebter reclltsebaâener

Litern, die in den Dausgesebätten scbon
etwas bewandert ist. wird Stelle gesucht
zu einer tüchtigen Hausfrau, wo sie Be-
legenlleit hätte, die DausLsselläfte ?ründ-
lieb zu erlernen, (tute Behandlung Haupt-
saclle. Eintritt kann sofort geschehen.

Bekl, Offerten unter Eitler 3006 betör-
âsrt die Lxpeàition <l. öl. (3006

3002s Line ganz Zuverlässige, in allen
^steilen àes Lckusu'sssns erfahrene Lerson
gesetzten Jlters, dis aueb die Besorgung
und Bilege von Lindern verstellt unck be-
züDieh Ollaraktsr unà Umgang bestens
empfohlen werden äark. suckt Stellung
in gutem Dause, um àen Leistungen an-

gemessene Lellanàlung geboten ist. Lests
Zeugnisse siml vorzuweisen.

Vine sinkaolls, arbsitskräktigs lìansns-
person (Vittwe) in àen reiferen dalirsn,

in àen Dausgeselläftsn unà im Lochen
wolll erfahren. suollt Stelle als Duns-
liülterl» oàer Llnckßrxvürterin. Lintritt
nach Belieben. Olkerteu unter ^ V 2331
nimmt àie Lxped. à. Ll. entgegen. (2991

Lür eine junge, brave, von illrer
bisherigen Derrscllaft gut empfohlene Toell-
ter wird Stelle gesucht als 2immsrmââ-
ollsn oàer zur Besorgung von Lindern.
Besucllstsllerin ist in allen weiblichen L.r-
bsiten gewanàt unà verrichtet auch gerne
Hausarbeit. (3008

Beil. Offerten befördert àas 3àrtsn»
Zuroau àer „Schweizer Lraueu-LeitungP
Latllarinengasse 10, St. Ballen.

Atolle-Kesuà
3007s Lin Tburgauermädellen sucllt eins
Stelle, wo es àis Dausgesellàfte unà àas
Lochen grûnàllell erlernen könnte. Ls
wirà mehr auf gute Lellanàlung, als auf
Lolln gesellen. Lintritt sofort.

Doxxslidrsits Usàos
unà (?S.od.Sllllirs fg'ciwàntìrt reins
Wolle) à. 80 Ois. per Dlls oàer
Lr. l. 35 xer Jlstsr Bis 1st'. 4. 95

^sr Jlstsr in einzelnen lìoBsn,
sovris ANN2SN 8tûàsn, vsrsenàen
portofrei ins Hnns f2876

Oeiimgep 6e Oie., Osàâof,
L. 8. Nüster-Bollsctionsn bereitwilligst.

3000s à, im Le-
sitze sellöner Zeugnisse unà wolllbewan-
àsrt in lien Llausgesellüftsn wie im Nähen,
sucht Stelle in einem Lrivatllauss oàer
einer grösseren Jnstalt.

kmiM zu ài' iilà àu:
Line zuverlässige, treue unà gewanàts
Nag à (kein vàmellsn), àie willig ihren
Lüiellteu obliegt unà welche mit àer Leit
unà àcn illr Anvertrauten haushälterisch
umgellt, sowie gute Zeugnisse vorweisen
kann. — Auskunft llei àer Lxped. (3012

3001j In einer kleinen Lamilie àer Iran-
zösisellen Schweiz wäre einer einfachen,
bescdeiclenen Tochter Belegenlleit gello-
ten, fravsösisvh 211 Isrnsn, inàem sie ge-
gen ihren Unterhalt àis Dausgeselläfts zu
besorgen hätte.

Nachfrage bei àer Lxpeàition à. LI.

3003j In Kleiner Lamilie in àer Ltaàt
St. Ballen ist Ltêlls oKsn für ein junges
Nâàellen zum Besorgen derDausgesclläfte.
Dasselbe bat Belegenlleit, sich unter à-
leituug àer verstämligen Hausfrau in àer
Lesorguug eines Haushaltes einzuüben unà
la« bürgerliche Lochen zu erlernen. Lei
-urem Verhalten àen Leistungen ange-

messener Lolln. Offerten an àas OkksrßöN-
Bursau àer „Schweizer Lrauen-iöeitang'b
Latllarinsngasse 10, St. Ballen.

2996s Line achtbare Tochter wünscht
Anstellung hei einer kleinen, netten La-
milis. Sie ist in allen häuslichen Jrllei-
ten ?enbt uZd wäre fällig, Lindern Lla-
vierunterricht zu ertheilen.

Oàten mit Miller 9996 beioràert àis
Lxpsàition dieses Blattes.

(àosnàt;
Jgenten und Beisende zum Verkauf von
Latkee, Tàee, Bà und Nainkurgei'
Bizarren an Lrivats gegen ein Lixum
von 400 N. und gute Brovision. f2977

Ullmdm'A'. '0 84iliei' â (o.

sismilien-pönsion Kt»88i

Von Anfang August bis Lnàs Lextsm-
bsr Lrivatkurs in der italienischen
Sprache. — Beginn der ökkentliellen Bs-
gisrung8schulen° am 1. Oktober. — às-
gSLöiohnsts Beksrsv2su VsrküZung.
MZj (àx.mgû) ps-ot. l.uigi Kp388i.

^siààiàlt.
oàllj einem Lurort sind in eimm
Lrivatllause freundliche Limmer zu ver-
miethen, nebst guter bürgerlicher Lost,
zu bescheidenen Lreisen. In nächster Nälle
des Dauses sind Niusral- und Llussbäder
zu haben. J.ucll ist Belegenbeit zu Nilcll-
Kuren geboten.

Adresse ertheilt die Lxpeàition à. LI.

buBKurort LxlüAsn,
1460 m über Nssr,

an dem Vereinigungspunkts der altlls-
rühmten Lergpüsse Splügsn und Lern-
hardln gelegen. Nildes Xlpenklima und
Tannenwälder. Im

Ms! LTâWàWR
Komfortable Linrielltung, vorzügliche
Lûelle, Läder. Telegraph, Lost, Lüllrer
und Lullrwerke.

Tourlsten-Station und behaglicher.4uL
enthalt für Blutarme, Lungenkranke,
Skropllulöse, Nervöse. D^speptiselle.

L.rzt im Orte. Auskunft beim Inhaber

2900s "W.

sind Abnehmer von grösseren
oder kleineren Quantums sellö-
ner Hôiàslbssrên, Himbssrsr;
und Lrorubsersn? Vus einer

heerenreiellen Begend werden solche zum
Selbstkostenpreise versandt, um armen
Lindern einen Verdienst zuzuwenden.

Anmeldungen befördert gerne die Bö-
daktion der„8chwsÌzerLrauenStgN f3010

Uoäistinnsn.
3005s TVegeu Lamilienverbältnisssn ist
ein ganz neues VI»<t<- -><-^<1»ii t t
äusserst billig 2U VSàautSQ.

Auskunft ertbeilt die Lxpeàition d. Ll.

î^as anerkannt beste und am sieber-
I > stsn wirkende
I / wslcbss aucb von dem delikatesten

Nagen vertragen wird, ist unstreitig
die Nssusssönz von L-. in BussL-
lion. Ibr Bebraucb ist bauptsäcblieb werth-
voll für solche Brauen und Töchter, die
nicllt Belegenlleit ballen, anf dem ^Vegs
der Schonung und Bulle ikre gestörte Bc-
sundkeit wiederherzustellen. f3009

8cklo88 ^oi ksn
8esàìliàl 8ii«làà

(Besitzer: 'V/'sbsr, Lszirksamtmann und
Aàmaiin ssl. 2rbsu.)

2976s Lraelltvolle, geschützte Lage mit
herrlicher Jussiobt. Scllöne TValdspazier-
gänge. Lomtortahle Linrielltung, grosse
Säle, vorzügliche Lûelle und V/eine.

Lrospekte gratis.
Bestens empfiehlt sieb

Wittwe Steininanu-viMer.

UorZss — OêàrLêê.
!là! uuä ài Usnt-KIllne.

Lraelltvolle Lage am Lee, Aussiebt auf
Bebirgs und den Nont-blane, schöner Barten.

scllöne, schattige Spaziergänge in der
Umgebung der Stadt. Seebäder. Bute
Lûelle und reelle Veine. Lensionspreis
von Lr. 3. 50 an (alles Inbegriffen).

Ls empkielllt sieb (2962
6. Luggisbei'g, ?i0pii6tüii6.

^ lààksn. ^
Hüte! â?<>iimii Ger.

?6NSÌ0I15PI'ei86 von fp. 6 (2972

UU Nâ w» koWöllKII
Vior>vîl?<l8tîMeì80o.

2973s J^n bester, schönster Lage am Lan-
dungsplatz. Lomtortallel und angenehm
eingerichtet, mit Lalkons und Verandas,
sowie grossen, prachtvollen, schattigen
Larkanlagen. Seebäder, sowie warme
Läder und Doucllen im Dause. Bute
Lûelle und billiger Lensionspreis.

Dökücbst emptieblt sich

Stets reich assortirtes Lager in

Oapxottss und rund, à Lr. 4 bis Lr. 20.
«renüäiilt, sàkrxk IlMelivv.

3p62ÎttIitât: ^'i-iìuei-Lvn<iiì<zts ete.
k>kl->- unä ?0l-?6>lânkpânie,

8l'!ìi>!ìilàllIiM, 8tDjlàloâ<T âàKàei!
smpüelllt zu billigsten Lreisen (2918

8eîine>âel'-?i'ài, làMeuflliiDli
^ngros. Bindermarkt 14, Xiiried. iZàil.

IlKiiâstiekeiLi
auf làgsris-àtàsl u. I.. besorgt bestens
und billigst (bei ganzen Aussteuern mit
Babatt) und liefert Nustsrdsssins mit
Lrsisnotirungen <Z. Oommissions-
und Leicllnerbureau, Hsrisau. (2919



St. Gallen. „Den besten Erfolg bate diejenigen Inserate, welctie in die Hand der Frauenwelt gelangen, vu. Mrgang,

Bad und Kurort Rudswyl.
2992J Eine halbe Stunde von der Emmenthalbahnstation Kirchberg, in
romantischer. geschützter Lage, mit Aussicht auf Jura und Alpen, in unmittelbarer Nähe
von Tannen- und Buchenwäldern, besonders empfehlenswerth für Rekonvaleszenten,
Erholungsbedürftige, Blutarme und schwächliche Personen.

Pension einfach und gut ; angenehme Zimmer. Preis für beides täglich 3 bis
4 Franken. — Es empfiehlt sich bestens

K. Stettier, B a dwir th.

Zwischen Winterthur und Schaffhausen, nächst Station Henggart.
Luft-, Milch- und Molken-Kurort.

2840] Gut eingerichtete Pension in schöner, ruhiger Lage, mit schattenreichen
Anlagen, umgeben von Buchen- und Nadelholzwaldungen, besonders für Genesende
und Ruhesuchende zu empfehlen. Pensionspreis, Zimmer inbegriffen, Fr. 4. 50.
Prospecte gratis.

#
(M 945z) Philipp Schlueb-Otto, Besitzer.

St. Beatenberg.
Pension Amisbühl.

Schönster Punkt Beatenbergs. Prachtvolle Aussicht auf die Alpen, sowie auf
die Seen und Interlaken. Luft-, Milch- und Molkenkur. [2979

Pensionspreis Fr. 4—5.
Sich bestens empfehlend F. Flitter.

Yierwaldstättersee.

Hôtel & Pension Mloss Hertnnstein.
Ki*öIi ii itnii" seit 1£>. März.

Ein ruhiger Aufenthaltsort für Familien. Etablissement ersten Ranges, mit allem
Comfort der Neuzeit ausgestattet, inmitten eines grossen Parkes und unmittelbar

am See gelegen. Ausgezeichnete Pension, Fr. 6, 7 und 8 per Tag incl. Zimmer.
Fiir Recoiivalcseenten im Frühjahr und Herbst sehr zu empfehlen.

Ein höchst angenehmer Sommeraufenthalt.
Grosse Terrasse, Billard - Zimmer, Ruderboote, Seebäder.

(Fast alle Zimmer heizbar.)
IDa,3aa.pfscla.iffssta.tioii: 20 Minuten mit Dampfschiff nach Luzern ;

20 Minuten nach Weggis. [2647

J. Frei-JVLeyer.

Bad Alliaz oberhalb

Vlvis.
Wierlerei'öffnung 1*5- -Juni.

2871] Schwefelhaltige Quellen; letzte Analyse 1882. Höhe 1051 Meter. Herrliche

Wälder und Wiesen. Aufmerksame Bedienung. Wiedererstellte Strasse.
Fahrgelegenheit von Montreux, Vivis und auf Verlangen vom Hôtel aus.
Herabgesetzte Preise. (H 2009 M)

Auskunft ertheilt Madame Heim, Directrice, in Alliaz sur Vevey,

m
88

leistersdiwandeii am Hallwylersee.
2901] Meine neu eingerichtete Badanstalt, verbunden mit Pension, ist nunmehr
wieder eröffnet. Pensionspreis 3 Fr. 50 Cts. per Tag. Bäder inbegriffen.

Freundliche Zimmer mit Aussicht auf das ganze Seegelände.
Prospekte stehen zu Diensten.

Es empfiehlt sich dem geehrten Publikum bestens:

Frau R. Siegrist und Töchter.

(H419 Ch)

MMen Pension Mtli, Langwies 1377 Iii. M,

2965] 4 Poststunden von Chur und 3 Wegstunden von Davos. Ausgezeichnete
Gebirgsluft. Angenehme, geschützte Lage. Freundliche Zimmer. Gute Küche.
Tüchtiger Arzt im Ort. Telegraph im Hause. Pensionspreis 3 Fr. Zimmer 1—2 Fr.

(Appenzell Inner-Rhoden)

Bad- und Molkenkur-Anstalt.
Eröffnung mit 1. Juni.

Postverbindung mit jedem Zug der */« Stunde entfernten Eisenbahnstation
Urnäch, Linie Winkeln-Herisau-Urnäsch. Telephon im Hause.

Wasser stark eisenhaltig, eignet sich daher vorzüglich zu Trinkkuren und
zwar in allen Fällen, in denen überhaupt eisenhaltige Mineralwasser indicirt sind.

Die Bäder sind durch viele Erfahrungen berühmt, besonders für hartnäckige
chronische Rheumatismen aller Art.

Aeusserst milde Lage, frische, reine Alpenluft, Molken, Kuh- und Ziegenmilch
aus eigener Alp. Dampf- und Douchenbäder, schattige Promenaden. Kurarzt:
Dr. Germann in Urnäsch.

Auf Verlangen wird der Prospekt sammt Preis-Courant franco zugesandt. —
Sorgfältige Bedienung u. möglichst billige Preise zusichernd, empfiehlt sich ergebenst

M. Zimmermann-Gmür.

[rotz den so schwer zu überwindenden
Vorurtheilen hat der [2997

[7

Dank seiner ausgezeichneten Eigenschaften
seinen Weg gemacht und ist überall

eingeführt. (H 2520 J)

r,H771 Gl [2510

Hôtel & Kuranstalt
2730' ü. M. Weissbad Kt. Appenzell I. Rh.

Post und Telegraph
im Haus.

Seit Mitte Mai wieder eröffnet, hält seine grossen, komfortabel eingerichteten
Lokalitäten den Tit. Touristen, Vereinen und Gesellschaften angelegentlichst
empfohlen. Für gute Küche, reelle Getränke, aufmerksame Bedienung zu billigsten
Preisen ist stets gesorgt. Hochachtungsvollst Die Direktion.
CH 1074G) Grosse, gutbediente Stallungen zur Verfügung. [2817

V Uli

Wormann Söhne
Marktplatz St. Gallen Stadtschreib.

Spezialitäten in
Tricot-Taillen

sowie

Tricot -Kinderkleidchen
in allen erdenklichen Farben und Grössen.
NB. Halbwollene und baumwollene Taillen

führen wir nicht. [2695
Nach Auswärts Auswahlsendungen bereit¬

willigst und franko.
Versandt nach der granzen Schweiz.

St. Galler Eiernudeln-Geschäft
St- S-a,lle;rn.-

Fabrikation durchaus garantirt reiner Eierfideli und -Nudeln. Franko-
Versandt gegen Nachnahme durch die ganze Schweiz in Kartons a 3 Kilo. —
Muster gratis und franko. — Ferner:

— Fabrikation
von SpezialSorten feinster Konfekte, Trietschnitten, Zwieback etc. etc.
Spezialität in St. Galler Früchtenbrod, sowie St. Galler Honig- und
Gewürzlebkuchen. — Speziell für Familien passend zusammengestellte
Mustersortimente von Konfekten werden franko überallhin versandt gegen Einsendung
von 60 Cts. in Brief-Marken. (In vorstehenden Artikeln unübertroffen [2925

Erste Familienreferenzen.

Spécialité de Chocolat à la Noisette.
6 goldene und silberne Medaillen. — 2 Diplome.

Chocolat D. Peter
VEYEY. [2688

Schweizerische Milch -Chocolade.
Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, Magenleidende u. Reconvalescenten.

I)¥ Biiclihandliiiig der Schweizer „Frauen-Zeitung"
2833] versendet auf Bestellung:
Hintermaun-Hegnaner, Anleitung zum Zuschneiden Fr. 6. —
Anderegg, Der Gemüsebau, II. Auflage 3. —
Niemeyer, Aerztliche Sprechstunden, 15 Bände, per Band „ 3. 35
A. Greiner, Nach Kampf zum Frieden, Novelle 1 —
Burow, Frauen-Liebe und Leben » 5.50
Sns. Kiibler, Das Hauswesen nach seinem ganzen Umfange, mit

Beigabe eines vollständigen Kochbuches. 10. Aufl. • • » 7. 35
K. Weiss, Der Frauen Heil „ 1.

8l, Sàli, „veil deslöiitMIl dà Wsiij^ii InzeMe, vkllîàe îi Sie Mt à l»iMl xeiZUe^ ?!I, lsbUi>5

Lad und ILurort L-uds^zd.
2992) Lins iialbe Ltnnàe von àer Lmmentbalbabnstatiov XirebberZ-, in roman-
tiseber, ^esebüt?ter LaZ-e, mit àssiobt ank ànra nnà V.lxen, in unmittelbarer Mirs
von Lavnsn- nnà Lnobenwâlàern, bssonàsrs smpkeblsnswertb kür Lskonvalss?enten,
Lrbolnn^sbeàûrkti^p, Blutarme nnà sebwâebliebe Lersonsn.

Lension einkaeb nnà Z-nt; anAsnsbme dimmer. Lreis knr beiàss tâZ-licb 3 bis
4 Lranken. — Ls empllsblt sieb bestens

lT. Ltsttlsr, Laàwirtb.

ûviscîdell Mintertkur uiià Lv1is.Lkds.useD, llàodst Mivll HenKTsrt.
bukt-, Mob- uuà Uolbsuàrort.

2840) Dnt sinZ-sriebtets Lension in sobönsr, rnbi^sr LaZ-s, mit sebattsnreieben
àlaxsn, nmAsbsn von Dneben- nnà Naàslbol?walànnAsn, bssonàsrs kür Densssnàe
nnà Rnbesncbsnàe ?n smpksblsn. Lensionspreis, dimmer inbsAriiksn, Lr. 4. 59.
Lrospscte gratis.

^
(N 945?) Vdilipp Lvdlued-Ottv, LôLàôr.

8t. kvâtvi»K»vrK.
?6QSion àrisdàl.

Lobönster Lnnkt LeatenberZs. Lracbtvolle àssiebt ank àis ^lpsn, sowie ank
àis Keen nnà Intsrlaken. Lnkt-, Kileb- nnà Kolkenknr. (2979

Dsusiousprois?r. 4—S.
Lieb bestens smxkeblsnà

um Vi6rM9.Iästätt6rL66. um

Ulöl à kMM gMttslsii
X6, <> tîi» ITI » 1» t

Lin rnbiZ-er àksntbaltsort kür Lamilisn. Ltablisssment ersten Ranges, mit allem
Oomkort àer Nsn?eit ansAsstattst, inmittsn eines grossen Larkes nnà unmittelbar

am Lee Z-els^sn. ^ns^e?eiebnste Lension, Lr. 6, 7 nnà 8 per La^ inel. Zimmer.

^ir àoiivàkmà im fi-jilijAlli- iiiitl îlerd^t Mr M emMà.
köLkst Z.NAsiüelDmei' 8OrnrneLÄDkent1is1t.

6-40886 1'61'I'Ä886. Làrà - ^ÌÛHII6I'. Rlààots. Z66dâà64.
(Last alls dimmer bei? bar.)

IHs.2nn.x-FsQla.â^tssìs.ìô.O2n.: 29 Kinntsn mit Damxksobikk naek Ln?ern;
29 Kinnten naeb IVeA^is. (2647

0d6l'1là1b

^ÎVÎ8.
^Wi«<I<i<r<>tìirr» r»«» !V>. .2iriri.

2871)1 LebwekelbaltiAS Quellen; 1st?te ^nal^'se 1882. Höbe 1951 Keter. Herr-
liebs 'Uâlàer nnà V7isssn. àkmsrbsams LsàiennnA. VTieàersrsteìlte Ltrasse.
LabrKele^enbsit von Kontrsnx, Vivis nnà ank Verlangen vom Dôtel ans. Derab-^

Aeset?te Lreiss. (D 2999 N)
^usknnkt ertbeilt Kaâams Rsim, Directrice, in ^.I1ia2 sur Vsvszr.

TV >GG^GZG lèîî

!làter8àimà am Hallvvzleiseb.
2991)1 Neine neu eiv^eriebtete Laàanstalt, verbnnàen mit Lsnsion, ist nnnmebr
rvisàer erökknet. Lensionsxrsis 3 Lr. 50 Lts. xer à'a^. Lâàer inbeArià.

Lrsnnàliebs Zimmer mit Aussiebt ank àas Aan?e Lsessslânàs.
Vrospokts stsdsQ 2U Diensten.

Ls emMeblt sieb àem Asebrten Lnblibnm bestens:

frau k. 8iegr>8t unc! löokter.
<H4lS OK)

ilkNNlltM keaà àttiî, taiMm MNà. R
2965)1 4 Loststnnàsn von Obnr nnà 3 ^Vs^stnnàen von Davos. às^s?oiebnete
(Z-ebir^slnkt. àZnnsbms, Aesebnt?te DaZ-s. Lrennàliebs Limmer. Dnts Xüobe.
?nebti^er à?t im 0rt. DelsArapb im Dause. Lensionsxrsis 3 Lr. dimmer 1—2 Lr.

(^xxsu2sI1 luusr-Iìboàsu)

Lad- und Nolksickur-Anstalt.
LröKnullx mit 1. ^suni.

LostvsrlààuuZ mit )sàem ^n^ àer ^2 Ltnnàs entkernten Lissnbabnstation
Ilruäeb, Linie Kànbeln-Dsrisan-IIrnâscb. ?ö1sxbou im Dause.

Yasser staà sissubaltiZ, sinnet sieb àaber vor?üZlieb ?n Irinbbnrsn nnà
?>?ar in allen Lallen, in àensn nberbanxt eisenbaltiAS Kineralwasser inàieirt sinà.

Die Dâàsr sinà ànreb viele LrkakrnnAen bernbmt, bssonàsrs knr bartnaobi^s
obroulsobs Itbsuwatismsu aller L.rt.

^.snsserst milàe Da^s. krisebe. reins L.lxen1ukt, Nolben, Lnb- nnà Aie^sninileb
ans eigener Damxk- nnà Douebsubââsr, sebattisss Lromsnaàsn. Lnrar?t:
Dr. Terwanu in Drnäseb.

àk Verlangen rvirà àer Lrospebt sammt Lreis-Oonrant kraveo ?UASsanàt. —
Lor^kaltiAs Deàiennn^ n. mo^liebst billige Lreiss ?nsiebernà, smxkisblt sieb sr^ebsnst

ZU. !8irliiii6rrDariD-<6rDiir.

I rot? àen so sebrver ?n nb ernànàenàen
Vornrtbeilsn bat àer (2997

Danb seiner ansAe?siebnsten Li^ensebak-
ten seinen ^VeZ- Aemaebt nnà ist überall
einAskübrt. (D 2529 à)

il D 771 D > ^2510

llàl «ktturMàalt
2730' n. K. Vsîssksâ Xt. I. kd.

Lost nnà LelsZraxb
im Dans.

Zeit Kitte Kai vieàer eröklnet, bält seine grossen, bomkortabel sin^eriebtetsn
Lokalitäten àen Lit. Lonristen, Vereinen nnà Desellsebakten an^ele^entliebst em-
xkoblen. Lür gute Mobs, rsslls Hstränks, aukmsàgams ZsàisnunZ ?u billiZsten
Lrsisen ist steîs Z-esorZ-t. Doebaebrnn^svollst Ois Direktion.
lD 1074D) Hrosss, Zutbsâisnts LtaUunZsn 2ur VsrkügunZ. (2817

Tormann 8öline
Ztàebkkld.

SL>Sxis.1itàtSr>. irr
L'rieob-'I's.illsii

sorvie

Irieot -NnàsMêiàcbêN
in allen sràsnkliobon Larbsn nnà Hrösssn.
DL. Dalbrvollens nnà baumwollene Laillen

kübrsn wir niebt. (2695
Mob Msvrärts ^.usvsablssnäunIsn bsrsit-

villiZst un à kranbo.
Versanâl: naoü âev g-an-isn Soüwsi?.

Lt. Seller Aàuàà-SsLàkt
^1:.

Labrikation ànrebans Ks.rantirt reiner Diortiâeli nnà -Xuàeln. Lranko-
Vsrsanàt ^e^en Daebnabme ànreb àis Aan?s Lebwei? in Lartons a 3 Lilo. —
àstsr Zratis nnà kranloo. — Lsrner:

von SVS2iaisortsQ keinstei LLonkokto, Irietsokllttte», 2viöbaok sto. oto.
Lpe?ialitär in St. Lrs.Iior ?rûodtsnì>roÂ, sowie St. Vaiisr Lioniß^- nnà
L-oviir^Ivdkuodsn. — Zpe?iell kür Lamilien passenà ?nsammenAsstsllte Kustsr-
Sortiments von Lonkekten wsràsn krauko überallbin vsrsanàt AeZun LinsenànnA
von 60 Ots. in Drisk-Karken. (In vorstsbenàen Artikeln unübertrolken!) (2925

Spsolalits ds (Zlioeolat à la Uoisotts.
6 Zolâens unâ Zilbsriis lKSâaillSn. — 2 Oiplouus.

lülrvczolat D. ?stsr
(2688

Voi-?ügliob8ie5 I^iabrungsmiitel für Xiàr, IVlggenIeiclenljs u. sìeeonvslesoenten.

vi« kuelàiàs ài „DauLiî -^itiiiiZ "
2333) versendet ank Lestellun^:
Dintermaun-DsAnaner, àleitun^ snin 2usoknviàvn Lr. 6. ^
^nàere??. Der 6emüsvds.u, II. 3"Aieine^sr, àsrstlivlbo Lpreokstnuäoll, 15 Lânàe, xer Lanà ^ 3. 35
L.. kràer, I?s.oii «ampk -uin lLrioàsv, Novelle 1 ^
Lurorv, lLrauvn-Diedv uvâ Dobon „ 5. 50
^ns. Làibler, Ds.s Hausvosso nack seinem Aan?en Dinkan^e, mit

Leissabe eines voiistànài^on Lioodduvdss. 10. ^nb. - - n 7. 35
L. lVelss, Der lLranon Soil » 1. —



„Den taten Erfolg laben diejenigen Inserate, welche in die Hani der Frauenwelt gelangen,"

Bad Mhenbrannen
Graubünden, Domleschgerthal, 2067' «- M.

Jodhaltiger, lauer Eisensäuerling von 165 C.

Eröffnet seit 15. Juni.
Bade- nud Trinkkur. — Die überaus reiche Quelle erfreut sich in Folge

ihres Gehaltes au Eisen und Jod schon seit Jahrhunderten eines hervorragenden

Rufes, namentlich in allen denjenigen Krankheitsformen, die auf anämische

Konstitution, auf scropbulöse und rhachitische Anlage zurückzuführen sind wie

Schwächezustände und die mannigfachen Erscheinungen redartirter Entwicklung
des ersten Kindesalters (mangelhafte Zahn- und Knochenbildung, lang verzögertes

Gehen- und Sprechenlernen). Wirkung gegen Kröpfe, chronische Katarrhe, pleu-

ritische Residuen, atnische Fussgeschwüre, Bleichsucht und gichtisch-rheumatische
Beschwerden. Fortwährend überraschend günstige Kuren. Lf*8'

Für jede weitere Auskunft und Prospekte wende man sich an den Besitzer

Hauptm. J. Buehli.
OOOOOOOOOOOOoOOOOOOOOOOOO

8 Hôtel & Pension z.Post
Davos-Frauenkirch.

29801 Der Unterzeichnete empfiehlt sein in schöner, ruhiger Lage
gelegenes Hôtel dem geehrten Publikum für die Sommersaison.

Angenehme, windgeschützte Spaziergänge ohne Steigung im nahen Tannenwald.

Billigste Preise. Gute Bedienung zugesichert. Kuhwarme
Milch. Eigenes Fuhrwerk. Kegelbahn. Auch sind für den Sommer

Wohnungen zu vergeben mit oder ohne Mobiliar. Hochachtungsvollst

Chr. Branger.
00000000800000000000Ö

Bad zum Wiesenthal in St. Fiden.
2971] Unterzeichnete macht hiemit die ergebene Anzeige, dass sie das Bad
zum Wies enthal übernommen hat. Es können kalte und warme

Douche-, Salz- und Schwefelbäder
à 70 Cts. genommen werden unter Zusicherung prompter und reinlicher
Bedienung. Nebenbei ist auch fortwährend frische Knh- und Ziegenmilch zu

haben. — Achtungsvollst empfiehlt sich

Frau Susette Küster, Wiesenthal, St. ritieii.

Hôtel & Pension "2LNordostbahn-

Ermatingen. Schloss Wolfsberg. Ermatingen.
Prachtvolle geschützte Lage mit herrlicher Aussicht, Waldspaziergänge

in unmittelbarer Nähe des Etablissements, comfortable Einrichtung,
grosse Säle, vorzügliche Küche, feine und reelle Flaschen-, offene
Landweine, sowie Flaschenbiere, Bäder im Hanse, Seebadanstalt Ermatingen,
15 Minuten, eigene Equipagen. Pensionspreis: 5, 6, 7 Fr. incl. Zimmer,
je nach Lage. Auf Verlangen Prospekte gratis. Bestens empfiehlt sieb

2845] Der Eigenthümer : C. Bürgi-Ammann.

tWOMA«

Bad Alliaz oberhalb \ Ivis-5loiitreux

(H 2197 M)

Eröffnet seit 15. Juni.
Niederlage des schwefelhaltigen Wassers

bei Herrn Carl Haaf in Bern,
„ W. Pictet, Molard, in Genf. [2975

0000000000008000000000000
Mineralbad Andeer

(Kanton Graubünden).
lOOO Ureter -3.Toer I^Eeer. — Splügenstrasse.

Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. [2829
Neu eingerichtete Eisenmoorbäder bei Schwäcbezuständen.
Reizende Ausflüge und Waldpartien in der Nähe (Viamala, Roffla,

Piz Beverin etc.).
Post- und Telegraphenbüreau im Hause. Pensionspreis inkl. Zimmer
F, - Kurarzt. Wittwe Fravi.
00000000800000000«

U. M. Tarasp-Schuls LOOO' ü. M.

Eng-adin, Graubünden (Schweiz).
Saison 1. Juni bis Ende September.

2954] Kräftigendes und belebendes Alpenklima, verbunden mit den reichhaltigsten
Glaubersalzquellen und Eisensäuerlingen. Schöne Spaziergänge in Wald und Feld;
nähere und weitere Exkursionen und Bergpartien. Führer.

Hôtel ét Pension Schills.
Grosser Bau mit allem Komfort, prachtvoller Aussicht, nächstgelegenes Hôtel

der neuen Badehalle in Verbindung durch die Hôtelanlagen. Nächst dem Post-
und Telegraphenbüreau. Massige Preise. Arrangement für Familien.

Achtungsvollst empfehlen sich

M. 13ranger-JFtofflier,
vormals Hôtel Vereina, Klosters.

Kurort Andeer, Ct. Graubünden.
3000' über Meer.

Pension Hössli.
2981] In freundlicher, von Tannen- und Lärchenwäldern umgebener Lage,
empfiehlt sich bestens durch komfortable Einrichtung, gute Küche, ausgezeichnete

Weine und aufmerksame Bedienung.
Mässige Preise zusichernd, zeichnet hochachtend

M. Hössli.

ffejis Hotel & Pension Dr. Gerig m
Zum Paradies.

Prachtvolle Lage, grossartige Rundsicht auf See und Alpen, schöner,
schattiger Garten, helle, freundliche Zimmer, Restauration. Bäder im
Hôtel. " Seebäder und kleine Boote. [2988

Pension Fr. 5—8, je nach Wahl der Zimmer.)
Empfiehlt sich höflichst Familie Geriff.

jVigle-les-Bains, Suisse
«RAID HOTEL.

Etablissement hydro-électrothérapique.
Pension de fr. 0 à 10. — [2904

Dr. Mehlem, médecin. Chessex & Emery, propriétaires.

10
Ifuuj -cBvut'c». ,<

[jOLDEffE jvlEDAILLEtf u.EjfPJPfDIPLOME ||j

in/ M<XUùt (gfcufefl häqt.
2453g]. Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung einer
vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller Suppen,
Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, das
Mittel zu grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel
für Schwache und Kranke.
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft für die Schweiz :

Herren Weber & Aldinger Herrn Leonh. Bernoulli
in Zürich und St. Gallen. in Basel.

Zu haben bei den grösseren Colonial- u. Esswaarenhändlern, Droguisten, Apothekern etc.

Zürcher Sparherd-Fabrik
J. Müller, Ingenieur

empfiehlt bestens ihre [2863

Regulir - Spar -Kochherde
in geschmackvoller und sehr solider Ausführung, vom billigsten Modelle à Fr. 45

an bis zu dem reichsten Hotel-Herde. Vertretung und Lager bei

B. A. Steinlin zur Schlinge, St. Gallen.
Stierlin's automatische

I^'ed.er'bän.d.er
eignen sich vorzüglich zum selbstthätigen Schliessen
oder Oeffnen von Oberlichtfenstern. Ziehen an einer
Stahlschnur dient zum Oeffnen — Loslassen zum
Schliessen des Fensters. — Winterfenster können
leicht damit verbunden werden. Der Beschlag übertrifft

an Einfachheit alles bisherige. Garantie für
Solidität übernimmt [2998

Gottfried Stierlin, Schaffhausen.

,.M wà xkkslk wêii iliölmNü velà iii à àâ âNUlsUki."

Laâ IfàalinuiaM
<^i-^ììì»ûnàn, u- >1

Roàaltigsr, larrsr Rüsensärrsrliiis von 166 L.

Lrôàet seit 16. àni.
Lade- nud Drinkkur. -- Dis überaus reiche «Zueile erfreut sieb in Rolge

ibres Bebaltes nu Bisen und dod sebon seit dakrbunderten eines bervorragenden

Rules, uamentiiob in allen denjenigen Rrankbeitskormen, die ant avamisobs t^on-

stitution, auk seropbuiöse und rbaebitisebs Anlage 2nrûàukûbren smü vie
Lobväebs^uständs und die mavnigkaeben Lrsebeinuvgen rsdartirtsr Rntviokfnng
des ersten Rindesalters (mangelbakts ^abn- und Rnocbenbildung. lang vsr-ogertes

Beben- und Spreebenlsrnen). Wirkung gegen Rröpke, ebroinsobe Ratarrbe, pleu-

ritisebs Residuen, atniscbe Russgesebvüre, LIeiebsuebt und Aicbtiscb-rbeumatrsobs
Lssobverden. Rortväbrend überraschend günstige Ruren. .7zRür isde veiters Auskunft und Rrospekte vende man sieb an den Lesit/sr

OO0OOOOO0OOO°0OOOOVOOOOOO
8 IlStoI à ?ON8ÌON X.?08t

OA.vvs-I>'rÂr>.SQl^irà.
298M ver Lntor^eiebnote emptieldt sein in soboner, rubigor Rage

gelegenes Hôtel dem geebrten Rubbkum im- dis Lommersaison. L.n-

genebms, viiidgesebàte 8pa?dergängs obns Steigung im nabon Dünnen-

vaid. Liiligsts Rreiss. Luts Ledmuung ^ugssiobsrt. Rubvarms
Mileb. Ligenes Rubrverk. Regelbabn. àob sind für den dominer

>Vobnungen ?u vergeben mit oder obns Mobiliar. Loobaebtungsvobst

<XXXXXZ(X)8(XXXX>0VV000ö
Zz.à 2UZZ1 ^îôLsàal à 8t.

2971j Lntsr?eicknets waelit biemit die ergebene à?eigs, dass SIS das Ss.â
^Vieseutdal übernommen bat. Ls können kalte und varme

H0ue1i6>, unà Kà^vGàlìlààSi'
à 70 Lts. genommen verden unter ^usioberung prompter und reinlieber Le-

dieuung. Nebenbei ist aueb fortväbrend frisebe Knb- und Aiegenmilek Tu

babsn. — ^ebtungsvollst empöeblt sieb

Ir»K» liuslvi, ^Visssntbal, 8t. Iiaeii.

ài a VêMwMrdostbâil'

LrivàtiilM. 8l)lllv88 WvIî8ìZ6l'g. LrmtUkll.
Lraebtvolle gesebütTte Rage mit berrìieber àssiobt, ^aldspa^ier-

gänge in unmittelbarer Läbe des Ltablissemeuts. comfortable Rinriebtung,
grosse Läle, vor^ügliebe Xücbe, feine und reelle Rlascbeu-, offene Rand-
veine, sovìe Rlasebenbiere, Läder im Lause, Ssebadanstalt Rrmatingen,
16 Minuten, eigens Rguipagen. Rensionspreis: 6, 6, 7 Rr. incl. Zimmer,
je naeb Rage, ^.uk Verlangen Rrospekte gratis. Bestens smplisblt sieb

2845j Der Li^sutbüwsr: 0. Lür^i.4minnuii.

á.I.I.Ï.A-2 ààlb ^»VR8»M«»iRtrSHRX

(L 2197 M)

LröKaot seit IS. 5uiü.
k^iscisl'Isge 668 sokwsfeljigltigsn WSSZSI'S

bei Lsrrn Larl Ilaak in Lern,
„ 1^. Liàt, Nolard, in Leu f. ^2976

o(xxxx)exxxzcxZ8(xxxAexxxxxxZS
DIî»Srs.I1l»«.â 2ì.i»àver

lI^:rrr1on rr<1 rr).
IZ.OOO H^Hsìsr -S.1sSZ7 Ib^IlSS27. —

Risevbaltige Lz^pstberms für Lrust- und Magenkranke. ^2829
Leu eingericbtets Lisenmoorbädsr bei Scbväcbs^uständen.
Reifende ^.usdügs und IValdpartien in der Labs (Viamala, Rofüa,

Ri? Bsvsrin etc.).
Rost- und Delegrapbsnbürsau im Lause. Rensionspreis inkl. Zimmer

5-7 ^ àrà. -Aittvs Rravi.

<xxxxzcxx)8Ocxxxxxxx
n. R. larasp-Soliuls ü. U.

Iiirr<4^>cljrr» <4r-:rvr1>,irrr<I
Laisoii I. dis ûuàs LextsNidsr.

2954^ kräftigendes und belebendes LdpsnkLma, verbunden mit den reicbbaltigstsn
Llaubersal^gnellen und Lisensäuerlingen. Leböne Spaàrgânge in >Vald und Reld;
näbere und veiters Rxkursionsn und Bergpartien. Rübrer.

VIà<I â I < 8eI»U»l8
Brosser Lau mit allem Xomfort, praobtvoller àssiebt, näcbstgslegenes Lôtel

der neuen Ladeballs in Verbindung durcb die Lötelanlagen. Läebst dem Rost-
und Relegrapbenbüreau. Massige Rrsise. Arrangement kür Ramilisn.

áebtungsvollst smxfsblen sieb

vormals Illôtsl Vvrelaa, Klosters.

^rirorb ^knässr, Ob. OrÄiuLüriolSii.
3000- ülbvr Keer.

?v»sio» Hössli.
298l^ In krsundlieber, von Rannen- und Rärcbenväldern umgebener Rage, em-

pbsblt sieb bestens dureb komkortable Linriebtung, gute Küobs, ausge^eiebnsts
>Veine und aufmerksame Bedienung.

Massige Rreiss 2usiebernd, ^eiebnet boebacbtend

^c>ss2i.

M Wdàiàààtz M
Rraebtvolle Rage, grossartige Rundsiebt auf 8se und L.1pen, seböner,

sobattiger Barten, belle, kreundliebs Zimmer, Restauration. Lader im
Lôtel. Leebäder und Kleins Loots. 1^2988

5—8, .16 vaelì » altl àer Ximmei'.j
Lmpüeblt sieb böüiebst 2^3.2Z2ÌIÌ6 (IrSI'igf.

.X KMsss
< iev>>» »0111

Ltad1l886ni6iit d^âi'0-6l6(Zti'0tIi6i'ax>iciu6.
?6II8Î0U Ze kl'. 6 à 10. — ^2904

vr. Äledleiu^ wàà Lkessex L Lwerzf, piopiiàieZ.

III lìotvcà Màittfil lîz

2453^. Riebig's Lieiseb-Lxtraot dient sur sofortigen Herstellung einer vor-
trefflieben Lraktsuppe, sovie ?ur Verbesserung und Würxe aller Luppen,
Laueen, Bemüss und Rleisobspeissn und bietet, riebtig angevandt, das
Mittel 2u grosser Lrsparniss im Lausbalte. Vor^ügliobes Ltärkungsmittel
für Lebvaebe und Rrauke.
Lnxros-I.s.^sr bei den Oorrespondsnteu der Besellsebakt kür die Lebvei? :

Lerren Vi7sdor â: àlàxsr Lerrn I.ooà vornoulll
in Abrieb und St. Lallen. in Lasel.

Au dàil bei dkll Zrössöreil (loloiljal- ll. Kssvêbfkkiìdàdlôril, vr^llistW, àpoìtlô^ril à

«L. AlRàKlSr, INA6NÌ6UL
empüeblt bestens ibrs f28db

lîegiilir - 8pni-l<o<dilioi<io
in gsscbmaekvollsr und sebr solider àskûbrnng, vom billigsten Modells à Rr. 46

an bis 2u dem reiebstsn Lotel-Lerde. Vertretung und Imager bei

L. á.. Ltsinlin 2ur 8eklings, Lt. Ballen.
8iierlin'8 sutomatisà

eignen sieb vorsüglieb 2um selbsttbätigen Lebliessen
oder Bekknen von Bberlicbttenstern. sieben an einer
Ltablsebnnr dient 2um Beàen — Loslassen 2um
Lobliessen des Renstsrs. — tVivterkenster können
lsiobt damit verbunden verden. Der Lssoblag über-
triW an Linkaebbeit alles bisberigs. Barantie kür
Solidität übernimmt f2993

Lvtàiecl Stierliv, 8cbgMgusen.



„Den besten Erfüll haben diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

Doppeltbreiter Serge-Foiile
(garantirt reine Wolle) à Fr. 1. —
per Elle oder Fr. 1. 65 per Meter
bis Fr. 3. 95 per Meter in einzelnen
Koben, sowie ganzen Stücken
versenden portofrei in's Hans [2931

Oettinger & Cie., Centralhof,
Ziiridh.

P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst.

Die billigsten

Vorhangstoffe
liefert [2841

in grösster Auswahl und jeder Breite die

Weisswaarenhaüdlnng
F. Ruegg, Rapperswil.

Muster sende franco.

2853] Sperlings schwarze Wäsche-Farbe
per Flacon à Fr. 1. 25; auch Wäsche-
Stempel bei

Liebi & Cie., Thun.

1 Für Frauen und Töchter!!
H 3004] Mit dem 16. Juli beginnt auf ||
^ vielseitiges Verlangen ein zweiter ^
1 Zuschneide-Kurs. |
|| Derselbe soll höchstens 4 Wochen ||
H dauern und wird während dieser Zeit ||
ä? jederTheilnehmerindasMassnehmen,
|| Zuschneiden und Mustermachen ein-
Ë zeln und so lange gelehrt, bis sie je- ^
^ des Muster nach den neuesten Jour-
H nalen selhstständig anfertigen kann. ||
|| Jede Theilnehmerin kann sich Stoff ^

für Kleidungsstücke mitbringen und ^^ ist nach Absolvirung eines solchen ||
|| Kurses im Stande, jedes beliebige p

Kleidungsstück selbstständig anzu-

1 fertlffen- Alwina Krauer. 1
H Anmeldungen sind zu machen bis ||
äS 14. Juli bei Frl. Nievergelt z. Hir-

sehen in Franenfeld. %

Pariser

Gorsets.
Spezialität in ganz guten Corsets, mit

ächtem Fischbein und neuestem Schnitt
und System.

Corsets nach Mass.
Auswahlsendungen stehen zu Diensten.

2867] Mme Prêtât,
Hottingerstrasse 26, Zürich.

CHOCOLAT

SUCHARD I
neucuatel (Suissei

Beriierleinwand
für Hemden, Leintücher, Kissenanzüge,
Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Hand- und Küchentücher etc. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von
2811] Walther Gygax, Fabrikant

in Bleienbach bei Langenthal.
SflT" Muster stehen zu Diensten!

Lohnender Hausverdienst!
Empfehle neueste, beste Konstruktion

Yiktoria Strickmaschinen
mit unter dem Nadelbrett laufendem Schlitten.

Vorrichtung, auf breiten Maschinen schmale Artikel zu stricken, ohne
die Maschine über die ganze Breite arbeiten zu lassen. "Exaktes Erlernen
bei massigem Preise. _, ^J. Yotzli-Signer,

Höngg bei Zürich.
Grosse Auswahl in passenden Garnen für Strickmaschinen.

AI lein-Vertreter der Dresdener Strickmaschinenfabrik für die ganze Ost-
und einen Theil der Centraischweiz. (OF8336) [2974

Bedeutende Ersparnis»! — Spezialität!

Import [Nordischer Bettfedern
von Pecher & O in Herford in Prenssen

Gute Nord. Bettfedern à Fr. 1. 90 per Kilo. — Für alle Zwecke
vorzüglich geeignete : superior Nord. Halbdaunen à Fr. 4. 50 per Kilo
und superior Nord. Wollfedern à Fr. 9. — per Kilo. — Feinste
Nord. Daunen, in Farbe ähnlich wie Eiderdaunen, à Fr. 11. — per Kilo.
— Versandt in Postcollis von netto 4Vs Kilo durch die ganze Schweiz gegen
Nachnahme, portofrei und frei von Nahnahmegebühren. — Verpackung
wird nicht berechnet. — Zoll, welcher per Kilo 7 Cts. beträgt, wird
rückvergütet. — Also keine Nebenunkosten! Bei Abnahme von mindestens

6 Postcollis 6°/o Rabatt. — Es wird nur doppelt gereinigte,
^absolut staubfreie Waare geliefert. [3013

Neuheit für den Sommer.
Reise-Staub-Mäntel für Damen

von imprägnirtem, wasserdichtem Stoffe, vollständig geruchlos, empfiehlt in
allen Farben w ^ », m «L. Schweitzer, St. Hallen,
2894] Nouveautés- und Confections-Gesehäft.

.A.It>ert Rebsamen in Riiti, General-Dépôt für die Ostschweiz.

lZ>ie neuen hocharmig-en
Dlirkopp-Maschinen

die besten Nähmaschinen der Neuzeit
sind in der Ostschweiz einzig und allein
bei Herrn [2994

Albert Rebsamen, Rüti
(Kanton Zürich)

zu haben.
Die neuen Dürkopp - Nähmaschinen

sind in ihrer Konstruktion von
den bestehenden Singermaschinen ganz
verschieden, daher sowohl mit diesen, als auch
mit anderen Systemen nicht zu verwechseln.

Billige Preise, reelle Garantie.
Preisblätter auf Wunsch franko.

.Albert ReTbsarixeii in EMiti, General-Dépôt für die Ostschweiz.

VorhangstoffQ
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert

billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

2590] Nef & Baumaiin, Herisau.

Das unentbehrlichste Hausmittel
ist der Eisenbitter von Joh. P. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. In allen Schwächezuständen
ungemein stärkend und überhaupt zur
Auffrischung der Gesundheit und des guten
Aussehens unübertrefflich. Alt bewährt.
Auch den weniger Bemittelten zugänglich,
indem eine Flasche zu Fr. 21/«, mit Gebrauchsanweisung,

zu einer Kur von 4 Wochen
hinreicht Aerztlich empfohlen

Dépôts in den Apotheken. St. Gallen:
222============ Behsteiner; Borschach: Kothenhäusler; Fla-
wil: Saupe; Lichtensteig: Dreiss; Herisan: Lobeck; Trogen: Stoib ; Appenzell:
Neff; Kagaz : Sünderhauf; Glarus: Greiner; Chur: Lohr (Losenapotheke); Romanshorn:

Zeller; Frauenfeld: Schilt; Weinfelden: Haftter; Bischofszell: v. Muralt;
Steina. Rh.: Guhl; Steckborn: Hartmann; Schaffhausen: Bodmer; Winter-
thur: Gamper; Zürich: Locher; Stäfa: Nipkow; Wadensweil: Steinfels; Hor-
gen: Blumer; Basel: St. Elisabethen-, St. Jakobs-und Greifen-Apotheke ; Bern:
Stnder, Pulver, Rogg, Tanner, Pohl; Lnzern: Weibel, Sidler, Suidter; Solothurn:
Pfähler; Ölten: Schmid; Biel: Stern; Lenzbnrg: Jahn; Zofingen: Ringier, und
in den meisten andern Apotheken der Schweiz. (H 1 Yj [2457

Brautschleier
in feinster und grösster Auswahl von
Fr. 2. 50 bis Fr. 40 empfiehlt [2911

Phil. Liebernagel,
Modenhandlnng in Basel.

Möbel-Fabrik
M.WetlicEern.

Vollständige Möblirungen
für Ess-, Schlaf- und. Wohnzimmer,
sowohl in einfacher, als in reicher
Ausführung. [2999
Preise äusserst billig; Solidität garantirt.

Auf Verlangen werden Zeichnungen,
Muster von Stoffen und Preise eingesandt.

(H 1525 Y)

CH0C0LADE

A.MAESTRANI
$T GALLEN.

Gestickte Gardinen,
Bandes & Entredeux,

vom billigsten bis zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens selbst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(H828G) l. Ed. Wartmann,
2696] St. Leonhardsstr. 18. St. Gallen.

Rossetter's

Haar-Regenerator
welches dem ergrauten Haare die ursprüngliche

Farbe wieder gibt, sowie Schuppen
und Ausfallen der Haare verhindert,
empfiehlt die Flasche zu 3 Fr. und 4 Fr.

C>i. Kleb, Coiffeur,
2978] Neugasse, St. Gallen.

Zahlreiche Zeugnisse von
Doktoren u. Privaten bestätigen, dass

Hühneraugen
Hornhaut, Schwielen, Warzen

dure h blossesüeber pinseln m itder
jyap- Ac<^ine *^61

des Apothekers W. Wankmiller sicher,

schmerzlos und ohne ätzende Wirkung
abfallen.

Erhältlich à Schachtel Fr. 1. 50 Cts.
bei J. 0. Geeser - Schmid, Handlung in
Brüggen; Engel- und Löwenapotheke in
Rorschach; A. Wartenweiler, Apotheker
in St. Gallen. (Mà917M) [2789

Alger. Trauben [2986

(frisch) 5-Kilo-Kistchen Fr. 7 franco (Nach-

(H 1 Yj [2457 j nähme) liefert H. Biiche in Elgg. M H 8356)

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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voDeltbikitei' 8ei'Kt-k«iiIe
(KÂi'Âvàt 1'6ÎU6 'VVoDo) à ?r. 1. —
per Rllo oclor Dr. 1. 65 per Noter
dis Dr. 3. 95 por Notor in oiu^eluou
Roden, so^vio Annxen 8tüedou ver-
senàen portofrei in's Raus »2931

vkttingep öt Lie., (^ààok,
D. 8. Nuster-Dolleotionsn bereitwilligst.

vie dilliAstsu

Voà2.nZ8totks
lieksrt (2341

in grösster ^.uswabl und )sder Breite die

Fei88UAâI-«IlIlAII<IIlIlIK

ÜU6M) kâppSDS^Vll.
lüustor souâo irauoo.

2353) Lxsàgs sob-war2s V7äsebs-Darbs
per Dlaeon à Dr. I. 23; auob IVäsobö-
Ltsmxsl bei

!>l6bi L Iliun.

ZfiirklMMM>MIiter!Z
^ 3994) Nit dem 16. duli beginnt auk ^
R vielseitiges Verlangen sin 2vsitsr M

z 2uZànsiàêàrs. z
D Derselbe soll böobstsns 4 XVooben ^
^ dauern und wird wâbrsnd dieser Aeit ^

iedsrDbeilnebmerindasNassnsbmen, U
D Auscbneidsn und Nustermaeben ein- W

^ 2elll und so lange gelsbrt, bis sis is- ^
M des Nuster naob den neuesten dour- ^
D nalsn selbstständig ankertigen kann. ^
D deds Dbeilnebmsrin kann sieb 8tolk ^
^ kör Dieidungsstöoks mitbringen und N
^ ist naeb Vbsoivirung sinss soleben à
^ Kurses im 8tande, )edes beliebige D
M kleidungsstüek selbststândig au^u- M

M
^^ìi^en. Rraubr. H

^ Anmeldungen sind 2U maeben bis ^
A 14. duli bei DrI. kîevorgslt 2. Dir- M
M seben w Drauenkold. H

?Rlì8Dl'

Lorsots.
8pe?ialität ill gan2 guten Dorsets, Illit

âobtsm Disebbsin und llsuestsill 8obnitt
und 8Mem.

Dorsets naeb Zlass.
^uswablsendun?en stebsn ^u Diensten.

2867) ?rets.t,
Dottingsrstrasse 26, Aiiriolb.

ollooollâ.r

suou^nn -

«kveii^i'kr. tSiilSW!

kör Demden, Deintüober, kisssnan^ögs,
Disobtöebsr, 3srviett6n, Dasobentöober.
Rand- unà köebentüeber etc. wird ill
beliebigen Daantitâten abgegeben von
2811) XValtker R^gax, ^abribant

in ZIsisubÄllb bsi dan^snt^l.
WM- IVluswr stsbsn ?u viensten!

l-oknenlier ^su8V6l-l!ikN8t!
Rinpkedls neneste, doste Lonstinidtion

Viktoria HàiàiiM8àiii6n
init unter Sein Xaâsldrett laukonâsm Sodlitton.

Vori'iàtnnA, auk bràu Alasedinen sedmalo ^rtidsl ?u striodon, odno
âio àsediue üdor äio Zan?o Lroits ardoiton 20 iasssn. Rxátos Rrlornon
bei inässi^em Rrsise. î-r ^ ^ »îB.

VÖNKA dei 2Iiirià
Rrosss àusvvaid in passenden darnen kür Ltriedmasebinen.

^dein-Vertreter der Dresdener Ltriàmasebinenkadrid kür die ganse Ost-
und einen d?beii der dentraisekwei?. (DR3336) s2974

üv«Ke,Rtv»«1v »is« — ^»z»«^itìîitîît!

von ^ (!" In ÜDI'^DI'ä In krenssen
Vuto Horâ. Lsttkeâsrn à ?r. I. 90 xvr L^ilo. — Rör alls Tweeds

vorsiösslieb ^ssiZnets: superior Xorâ. Saldâs.uueu à rr. 4. so per L^iio
and superior Horâ ^Vollksâsru à ?r. 9. — per ILilo. — ?oiustv
Ikorâ. vs-unou, in Rarbs âbniisb wis Liderciaullsn, à ?r. 11. — per Xilo.
— Versandt in Rostsollis von netto 4d- ILilo durob dis Aan^s Lobvvsi^ sss^sn
Raebllabills, portotrei und krei von XadnadinoKediikron. — VsrpatànZ'
wird nivàt doroolinot. — 2o11, wsiobsr per Riio 7 6ts. beträgt, urirâ rüvkl-
vergütet. — Liiso keine XsdsnunkostsnZ Lei Vbnabnis von ininàs-
stvns S ?ostooliis 6°/o Rs.ds.tt. — Ls wird nur âoppelt AsreiniAts,

^absolut sts-udkreie IVs-are Aslisksrt. (3913

^ ^6Utl6Ìt à ätzll 80MM61'. ^
Reise 8àid-UâàI kür Damen

von iinprâFllirtein, ^asserdiedtein Ltokks, vollständig gsrueblos, einpdsblt in
allen Rarden ^ » ». ^^ -»»lâ. ^QdHVSRt^SI*,
2894) Nouveautés- uuà Douksotious-eieselaätt.

^.IK>«zvt ill Iî.iìiû, dsnsral-Dspot kör dis Dstsobwsis.

I >i< !»<><> l

vUs-kopp-üilAzetiinön
âik bestell Màâsediilôil àl'

sind in der Dsìsobwà einzig und allein
bsi Herrn (2994

^Ibsrt kàâsn, Il,üti
sK9.ndc>ri ^àiczD.)

?u babsn.
WM- Die llsusn Vürkopp-Rädlns.-

sodinen sind in ibrsr Xonstruktion von
dsn bsstsbsndsll Lingsrwassbillsll ganiî vsr-
sebisdsn, dabsr sowokl mit diesen, als auob
nritanderen L^steinsn niodt?u vsrweobseln.
Lillixe Rreiss, reelle Vsrsntis.

Rreisdlätter auk ^Vunsod krsnlro.
in ük.il'ti, deneral-Dexât kör dis Dstsebwei?.

— Voràs.i»êksîoKv —
eigenes und englised kebriket, erême und weiss in grösster ^us^vadl liekert

dMiAst das Kideaux-kesedM von — Cluster kraneo —
2590^ â DtiUMîìNN, üei'i8RU.

Das nnentdàrliàste Dausmittel
ist der Risenditter von F^od. »losi-
INSNN, à.xotbsker in dangnau i. D. ^UL den
feinsten ^lpsndräutern der Lmmentbalsr-
berge bereitet. In allen Lobwaebs-ustanden
ungemein stärkend und öberbaupt -ur ^.ui-
krisodunA der Dssundboit und des g;utsn
àssskens unüdsrtreLkliod. ^lt bewäbrt.
^.ucb den vreniKsr Lsmittsltsn ^ugängliek,
Indern eins Rlasebe ?u Vr. 21-, nnt Debiauobs-

anweisung, 2u einer Rur von 4 ZVooden
binreiobt ^er-tliod ompkolilon

Depots in den ^.xotbs^sv. 8t. Dallen:
^ Rsbsteiner; Lorsolraeli: Rotbenbäusler; Ria-

^vil: Sauve; I-ielitvnstoig: Dreiss; Rerisau: Dobeck; 1ro?vn: Ltaib ; ^pponsell:
ReS;«agax: Löllderbauk; Dlarus: Dreiner; clrur: Dobr(Uosenapotbeke); Romans-
born; Keller; Rrauenkeld: Lebilt; IVeinkolden: klaütn; Riseboks^ell: v. Nnralt:
8tein a. Kb.: Dubl; 8teekborn: Dartnrann; 8eba^bansen: Lodmer; lVintvr-
tbur: Samper; Abrieb: Doeber; 8täka: Ripkow; N ànsvveil: 8teinkels; kor-
gen: Llumer; Basel: 3t. klisabstben-, 3t. dakobs-und Dreiksn-L.p0tbeks; Lern:
8tuder, kulver, Rogg, laaner, Lobl; lbn2ern: ^Veibel, 8idlsr, 8uidter; 8vlvtburn:
Lkäblsr; Ölten: 8cbmid; Liel: 8terll; KenTburg: labn; Aollngen: killgler, und
in den meisten andern ^.potbekeo der 8eb>vei?i. (n i ^457

LraubsoRlsisr
in keinstsr und grösster ^.uswabl von
?r. 2. öv bis ?r. 40 emplieblt (2911

piili. Idiedöfnagel,
Uodenbandlnng in Lasel.

Uöb6l>?^bi'ili

H.Vl'à.à.
Vo>l8iällliig6 IViodlil-uligen

kür 2ss-, Loblak- ulld V5à2immsr,
sowobl in einkaeber, als in reiebsr
4,usköbrung. (2999
preise äusserst billig; Solidität garantirt.

L.uk Verlangen werden Asiebnungsn,
Nüster von 8totken und l?reiss ein^s-
sandt. (R 1525 V)

c»0eoi.Mc

à^c87kî/ì^I
57(Z^l.l.Ldi.

K«8tiàtb biililiiiDi,
kiuià â Kntl kàllx,

vom billigsten bis 2UM ksillstsn Denrs,
ausseblissslieb inländisobes Rabrikat, lie-
kert in voröügliebsr, meistens selbst kabri-
?irter XVaare, und bemustert auk Verlangen
(N823D) ^/aptMÄNN,
2696) 8t. Deonbardsstr. 18. 8t. lìlallea.

iD>-sàà''8

welebes dem ergrauten Haare die ursprüng-
liebe Darbe wieder gibt, sowie 3ebuppon
und àskallen der Daare verbindert, e.u-
xlrsblt die Dlasebe 2u 3 Dr. und 4 Dr.

<». MlkIvD) Ooitkour,
2978) Heugasse, 8t. Rallen.

Aablrsiobe Zeugnisse von Dok-
toren u. Drivaten bestätigen, dass

Rorubaut, Sobv^ielou, iVar^su
durelrblossssDeber pinseln m itder

WM-
àes ^.potbekers Vk. Vkankinillsr sielier,

sebmsr^los und ebne äsende XVirkun?

abkallen.

Drbältliob à 3obaebtel Dr. 1. 50 Dts.
bei d. 0. Assssr - Lebmià, Handlung in
Kruggen; 2ags1- und Iiövsnaxotbsbs in
korscbaek; ^ànvsilsr, ^potlrekor
in 8t. Lallen. (Nà917N) (2739

Vlgvr. Dran bon (2986

(kriseb) 5-Dilo-Distebsn Dr. 7 kraneo (Raeb-

(R 1 V) (2457 I naluns) liekert k. Lüebs in LlgZ. i > 1^ 8356)

Druck der N. kâlin'sàn ôuobdruàroi in 8t. Rallen.
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